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KOMMUNIQUE
der Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses
der Teilnehmerstaaten
des Warschauer Vertrags

Am 2. Dezember 1970 fand in Berlin eine Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses der Teilnehmerstaaten des Warschauer Vertrags 
über Freundschaft. Zusammenarbeit und gegenseitigen Beistand statt

An der Tagung nahmen teil:
von der Volksrepublik Bulgarien: Todor Shiwkow. Erster Sekretär 

des Zentralkomitee* der Bulgarischen Kommunistischen Partei und 
Vorsitzender des Ministerrates der Volksrepublik Bulgarien. Stanko 
Todorow, Mitglied des Politbüros und Sekretär des Zentralkomitees d?r 
Bulgarischen Kommunistischen Partei. Iwan Baschew. Mitglied des Zen­
tralkomitees der Bulgarischen Kommunistischen Partei und Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der Volksrepublik Bulgarien:

von der Ungarischen Volksrepublik: Janos Kadar. Erster Sekretär des 
Zentralkomitees der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei. Jenö 
Fock. Mitglied des Politbüros des Zcntialkomitces der Ungarischen So­
zialistischen Arbeiterpartei und Vorsitzender der Ungarischen Revolutionä­
ren Arbeiter und-Bauern-Regierung. Zoltan Komocsin. Mitglied des Polit­
büros und Sekretär des Zentralkomitees der Ungarischen Sozialistischen 
Arlreitcroartei. Jänos Peter. Mitglied oes Zentralkomitees der Ungarische:’ 
Sozialistischen Arbeiterpartei und Minister für Auswärtige Angelegenhci 
ten der Ungarischen Volksrepublik;

von der Deutschen Demokratischen Republik: Walter Ulbricht. Erster 
Sekretär des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch 
lands und Vorsitzender des Staatsrats der Deutschen Demokratischen Re­
publik. Willi Stoph. Mitglied des Politbüros des Zentralkomitees der So­
zialistischen Einheitspartei Deutschlands und Vorsitzender des Minister­
rates der Deutschen Demokratischen Republik. Erich Honecker. Mitglied 
oes Politbüros des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspart;! 
Deutschlands und Sekretär des Zentralkomitees der Sozialistischen Ein­
heitspartei Deutschlands. Hermann Axen. Kandidat des Politbüros des 
Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands und 
Sekretär des Zentralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch 
lands, Otto Winzer. Mitglied des Zentralkomitees oeT Sozialistischen Ein 
heifspartei Deutschlands und Minister für Auswärtige Angelegenheiten der 
Deutschen Demokratischen Republik;

von der Volksrepublik Polen Wladyslaw Gomulka. Erster Sekretär 
de* Zentralkomitees der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei. Jozef Cy- 
rankicwicz. Mitglied des Politbüros des Zentralkomitees der Polnischen 
Vereinigten. Arbeiterpartei und Vorsitzender des Ministerrates der Volks­
republik Polen. Zenon Kliszko, Mitglied des Politbüros d"» Zentralkomi­
tees der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei und Sekretär des Zentralko­
mitees der Polnischen Vereinigten Arbeiterpartei. Stefan Jedrychowsl.i. 
Mitglied des Politbüros des Zentralkomitees der Polnischen Vereinigt;:! 
Arbeiterpartei und Minister für Auswärtige Angelegenheiten der Volks­
republik Polen;

von der Sozialistischen Republik Rumänien; Nicolae Ceauscscu. Gene­
ralsekretär der Rumänischen Kommunistischen Partei und Vorsitzender 
des Sta.itsrates der Sozialistischen Republik Rumänien, Ilie Verdet. Mit­
glied des Exekutivkomitees und des Ständigen Präsidiums des Zentralko­
mitees der Rumänischen Kommunistischen Partei und Erster Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrates der Sozialistischen Republik Rumäni­
en, Paul Niculcscu-Miz.il, Mitglied des Exekutivkomitees und des Ständi­
gen Präsidiums des Zentralkomitees 'der Rumänischen Kommunistischen 
Partei und Sekretär des Zentralkomitees der Rumänischen Kommunisti­
schen Partei. Corneliu Manescu. Mitglied des Zentralkomitees der Rumä­
nischen Kommunistischen Partei und Minister für Auswärtige Angelegen­
heiten der Sozialistischen Republik Rumänien:

von der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken: L I. Breshnew. 
Generalsekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei des So­
wjetunion. A. N. Kossygin. Mitglied des Politbüros des Zcntralkomite-s 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion und Vorsitzender des Mini­
sterrates der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. K. F. Katuschew. 
Sekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union. A. A. Gromyko. Mitglied des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Minister für Auswärtige Angelegenheiten der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken;

von der Tschechoslowakischen Sozialistischen Republik: Gustav 
Husak. Erster Sekretär des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
der Tschechoslowakei. Lubonfir Strougal. Mitglied des Präsidiums des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei und 
Vorsitzender der Regierung der Tschechoslowakischen Sozialistischen Re­
publik. Vasil Bilak. Mitglied des Präsidiums des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei und Sekretär des Zentral­
komitees der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei Jan Marko. 
Mitglied des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Tschecho­
slowakei und Minister für Auswärtige Angelegenheiten der Tschechoslowa 
kischen Sozialistischen Republik. Milan Klusak. Stellvertreter des Ministers 
für Auswärtige Angelegenheiten der Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik.

Die Teilnehmer der Tagung behandelten folgende Fragen:
— Die Festigung der Sicherheit und Entwicklung einer friedlichen 

Zusammenarbeit In Europa.
— Die Verschärfung der Lage im Raum von Indochina.
— Die tage im Nahen Osten.
— Die Aggression der Kolonialisten gegen die Republik Guinea.
Die zu diesen Fragen angenommenen Dokumente werden gesondert 

veröffentlicht.
Die Tagung des Politischen Beratenden Ausschusses verlief in einer 

Atmosphäre der Freundschaft, brüderlichen Zusammenarbeit und völligen 
Einmütigkeit aller Teilnehmer.

Berlin, den 2. Dezember 1970

IM MINISTER RA T DER KASACHISCHEN SSR

Über Maßnahmen für eine organisierte Winterhaltung 
des Viehs in den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik in den Jahren 1970—1971

Der Ministerrat der Kasachischen ' 
SSR faßte einen Beschluß ,.Üb;r 
Maßnahmen ' für eine orgariisierte 
Winterhaltung • des Viehs in den 
Sowchosen uid Kolchosen der Re­
publik in den Jahren 1970—1971“. 
Im Beschluß wird betont, daß die 
Sowchose und Kolchose der Re­
publik im laufenden Jubiläumsjahr 
eine bedeutende Arbeit in der Ent­
wicklung der Viehzucht geleistet 
haben. Die Zahl des gesellschaftii- ' 
chen Viehbestands, die Produkti­
vität der Tiere hat sich vergrößert, 
der Jahresplan des Verkaufs von 
Milch. Wolle uid Eiern an den 
Staat ist vorfristig erfüllt worden.

Die Sowchose und Kolchose ha­
ben im laufenden Jahr den Plan 
der Hcubeschaffung erfüllt und ha­
ben von allen Futterarten mehr, als 
*:c während der Winterhaltung der 
Tiere im vergangcien Jahr hatten. 
Das alles schafft Bedingungen, die 
Winterhaltung des Viehs gut zu or­
ganisieren. sic ohne Verluste und 
mit Steigerung der Produktivität 
der Tiere durchzuführen.

Gleichzeitig wies der Ministerrat 
der Kasachischen SSR darauf hin. 
daß einzelne Leiter der Sowjet- 
u.id Landwirtschaftlichen Organe 
nicht die notigen Maßnahmen für 
eine volle Versorgung der Tiere mit 
I utter in jeder Wirtschaft ergrif­
fen haben. Ernste -Besorgnis ruft 
der Bercitschaftszust.-lnd ' »öH' 386 
Sowchosen-und Kolchosen zur-Wj i- 
terhaltung der Tiere_hervor. in de.- 
nen das Vieii-für den Winter mit 
weniger als 70 Prozent Futter ver­
sorgt Ist” Im Gebiet Karaganda gibt 
es ii6 solche Wirtschaften, Im Gr 
biet Zellnograd — 63. im Gebiet 
Scmipalatinsk — 42. im Gebiet

Der Schweißer der Reparaturhalle des Sowchos ..Jerkenschlllkskl" 
Johannes Staudinger schloß sich dem Wettbewerb zu Ehren des XXIV. 
Parteitags an und leistet täglich bis zwei Tagespläne.
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Pa,wlodar — 38 und im Gebiet Ost­
kasachstan — 31 Wirtschaften.

Nicht- in allen Kolchosen und 
Sowchosen ist. die Futterzufuhr zu 
den Stellen der Winterhaltung, be­
sonders zu den weitabgelcgencn 
Umtricbswciden vollendet. Zum 23 
November 1970 waren insgesamt in 
der Republik nur'80 Prozent des 
beschafften Heus zu den Stellen 
der Winterh^ltung gefahren, und i.i 
den Gebieten .Ostkasachstan. Tal- 
dy-Kurgan. Dshambul, Pawlodar —

-weniger als 70-Prozent --
Fs gibt ernste Mängel in der 

Schaffung ddr nötigen ' Produkti- 
ons-, kulturellen und sozialen Be­
dingungen für die Viehzüchter und 
i.i ihrer Versorgung mit Nahrungs­
mitteln.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR, d.e 
Verwaltung für Landwirtschaft des 
Gebietsvollzu’gskomitecs und der 
Rayonvollzugskomitecs. die Leiter 
und Fachleute vieler Sowchose und 
Kolchose haben nicht rechtzeitige 

• Maßnahmen ergriffen zur Auswahl 
von Tieren für die intensive Win- 
termasl.

Um eine organisierte Winterhal­
tung der T;cre in den Sowchosen 
und Kolchosen der Republik in den 
Jahren 1970—1971 zu sichern, hat 
dir-Minis.terrat der Kasachischen 
tjSR das 'Ministerium für Land­
wirtschaft und das Ministerium 
lürs Melioration und Wasserwirt­
schaft" der Kasachischen SSR. die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomi­
tees verpflichtet:

unverschiebbare Maßnahmen zur 
Behebung der vorhandenen Mängel 
zu ergreifen und eine organisierte 

Winterjialtur.g der Tiere in allen 
Sowchosen und Kolchosen zu si­
chern; .

bis zum 15. Dezember 1970 die 
Fragen der vollen Futterversor- 
gung des gesamten Viehbestandes 
in jeder Wirtschaft.-Farm und Bri­
gade zu erörtern und zu lösen;

die nötige Arbeitskraft und Trans­
portmittel einzusetzen. um das ge­
samte vorhandene Stroh zu sam­
meln und das Heu und Stroh zu 
den. Stellen der Winterhaltung der 
Tiere nicht später als zum 1. Ja­
nuar. 1971 herbeizufahren;

einen rationellen Futterverbrauch 
zu .sichern, indem besondere Auf­
merksamkeit der Vorbereitung des 
Futters vor der Fütterung mit der 
Ausnutzung von Karbamid (Harn­
stoff). Melasse. Mineralfutter. 
Eiweißstoffe- und Vitaminzugaben 
geschenkt werden muß.

die Rolle und Verantwortung der 
Leiter. Zootechniker und Veterinäre 
für die günstige Überwinterung des 
Viehs, die größtmögliche Steige­
rung der Produktion in der Winter­
periode zu heben;

die nötiger, Maßnahmen zur or­
ganisierten Durchführung der Ver­
mehrung der landwirtschaftlichen 
Tiere im Winter zu erörtern u.id zu 
ergreifen, wobei der Vorbereitung 
der Räume für die geborenen 
Jungtiere besondere Aufmerksam­
keit zu schenken ist:

zusätzliche Maßnahmen zur Er­
haltung des Viehbestands und zur 
Deckung der Mutterschafe. Kühe. 
Rinder und Muttersäue.i zu ergrei­
fen. um das Erhalten von Jung­
tieren im Jahre 1971 rapid zu stei­
gern;

Fünfjahrplan 
erfüllt

Schon viele Kollektive der Indu­
striebetriebe Kasachstans liefern 
Erzeugnisse über die Fünfjahrplan- 
aufgaben hinaus. Mitteilungen über 
vorfristige Erfüllung der Fünfjahr­
pläne laufen aus allen Enden der 
Republik ein.

Uber die Erfüllung des Fünfiahr- 
plans im Ausstoß und der Realisie­
rung der Erzeugnisse berichtete das 
Kollektiv des Atschissaicr Polyme­
tallkombinats. Es hat den Umfang 
der Produktion im Vergleich zu 
1965 bedeutend erhöht. Die Ar­
beitsproduktivität der Bergleute 
und Aufbereiter ist um 62 Prozent 
gewachsen. Sic haben über 3.5 Mil­
lionen Rubel Einsparungen von der

Plenum des ZK des Komsomol Kasachstans
ALMA-ATA. (KasTAG) Am 2, De­

zember fpnd das IV. Tfenuin des 
ZK des Jxooisoiuol Kasachstans 
statt. Das Plenum entschied eine 
nfganisäliönsfrage? Zum "Ersten 
Sekretär und Mitglied des Büros des 
ZK de« Konispmol Kasachstans wur­
de S. Kamalidenow. der früher als 
Vorsitzender des GUrjcwerGebiftsgc- 
"irkschaftsrals tätig war. gewählt. 
Jin Zusammenhang' mit dem über 
gang auf andere Arbeit wurde U. 
Ddianibekow von den Pflichten des 

für die Erfüllung des Plans der 
Fleischlieferung an den Staat skid 
im ersten. Halbjahr. 1971 nicht we­
niger a'.s 8t t 000 Stück Rindvieh. 
765 000 Schweine. 40 000 Pferde. 
55 000 Schafe und Ziegen auszu- 
wählen und zur intensiven Mast zu 
stellen. Das durchschnittliche Lie­
ferungsgewicht der Rinder auf nicht 
weniger als 350 Kilo, der Schafe — 
auf 45 Kilo und der Schweine — 
auf 110 Kilo zu bringen;

bis zum 15. Dezember 1970 die 
Viehzüchterbrigaden u.id Farmen 
der Sowchose und Kolchose völlig 
zu komplettieren, ihnen die nöti­
ge Hilfe bei der Organisation der 
Arbeit. Einführung der fortge­
schrittenen Formen der Viehzucht 
zu erweisen:

in der Winterperiode das zoove­
terinäre Studium der Kader der 
Viehzucht breit zu organisiere.!, er­
fahrene Fachleute der landwirt­
schaftlichen Organe und der For­
schungsorganisationen dazu heran­
zuziehen.

Der Ministerrat der Kasachischen 
SSR hat das Ministerium für Be­
schaffung der Kasachischen SSR 
verpflichtet:

die Qualität des Mischfutters zu' 
verbessern;

in einer Frist von 2 Wochen zu­
sammen mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR Vorschläge über Maßnahmen 
zur Steigerung der Produktion von 
Mischfutler für Juaggcflügel und 
Ferkel vorzuberelte.n und dem Mi­
nisterrat der Kasachische.! SSR 
zur Erörterung zu unterbreiten.

Das Ministerium für Landwirt­

Nutzung der neuen Technik erhal­
ten. 3.1 Millionen Rubel haben die 
Rationalisierungsvorschläge der 
Neuerer eingespart. Über 43 Millio­
nen Kilowattstunden Elektroener­
gie wurden gespart.

Das Kollektiv des Ust-Kameno- 
gorsker Titan- und Magnesiumkom­
binats ..50 let Oktjabrskoi revolu- 
zii" hat seinen Fünfjahrplan vor­
fristig erfüllt. Die Hüttenarbeiter 
haben ihre fünfjährige Planaufgabe 
in der Vergrößerung der Arbeits­
produktivität überboten 2.8 Millio­
nen Rubel überplanmäßiger Gewinn 
wurde gebucht

Wetteifernd für ein würdiges Be­
gehen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, hat das Kollektiv beschlos­
sen. bis Ende des Jahres zusätzlich 
zum Fünfjahrplan Erzeugnisse für 
Millionen Rubel zu liefern.

DSHAMBV1.. Di? Nähfabrik, die 
Mäntel und Jacken aus »vntheti-

Ersten Sekretärs und Mitglieds des 
ZK des Komsomol Kasachstans be­
freit.

Das Plenum erörterte die Frage 
über die Aufgaben der Komsomol­
organisationen in der Verwirkli­
chung des Beschlusses des XV. Pie 
nun» des ZK der KP Kasachstans 

•„Über den Stand und dlo Maßnah­
men zur Weiteren Verbesserung der 
Leitung der Komsomolorganisatio­
nen der Republik durch die Partei“. 
Mit einem Referat trat der Zweite 

schaft und das Ministerium für 
Landbauwesen der Kasachischen 
SSR. die Gebiets- und Rayonvoil- 
zugskomitecs sind verpflichtet, un- 
verschiebbare Maßnahmen zur Voll­
endung des Baus und der Renovie-- 
rung der Produktionsräume. Wohn­
häuser. Heilanstalten. Schulen, Ba­
dehäuser. Anstalten für Vorschul­
kinder, Roten Ecken zu ergreifen.

Dem Kasachstancr Verband der 
Konsumgenossenschaften wurde 
empfohlen, bis zum 15. Dezember 
1970 auf die Abschnitten der Win- 
terweidestellen die nötigen Vorrä­
te von Lebensmitteln und Industrie­
waren zu bringen.

Wie im Beschluß ferner betont 
wird, sind die Ministerien für Kul­
tur. für Dienstleistungen, für Ge­
sundheitsschutz der Kasachischen 
SSR und die Gebietsvollzugskomi­
tees verpflichtet, Maßnahmen für 
kulturell-soziale und medizinische 
Betreuung der Sowchosarbeiter und 
der Kolchosbauern, die in der Vieh­
zucht und besonders in den weit- 
entlegenen Wintcrweidesfellen be­
schäftigt sind, zu erarbeiten und zu 
verwirklichen.

Der Ministerrat der Kasachischen 
SSR hat das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR. 
die Gebiets- und Rayonvcflzugs- 
komitees verpflichtet. den soziali­
stischen Wettbewerb der Viehzüch­
ter für eine würdige Ehrung des 
XXIV. Parteitags der KPdSU und 
für bessere Durchführung der Win­
terhaltung. die größtmögliche Stei­
gerung der Produktion von Er­
zeugnissen und Erhaltung der Tie­
re breit zu entfalten. Ihnen wurde 
empfohlen, den Verlauf der Über­
winterung der Tiere jeden Monat 
zu erörtern und operative Maßnah­
men zur Behebung der aufgedeck­
ten Mängel su ergreifen.

Den Redaktionen der Republik-. 
Gebiets- und Rayonzeitungen, dem 
Staatlichen Komitee des Ministcr- 
'ats der Kasachischen SSR für 
Rundfunk und Fernsehen wurde 
empfohlen, den Gang der Winter- 
hallung der Tiere systematisch zu 
beleuchten. Sendungen über die Ar- 
beitserfalirurrgen der Spitzensow- 
chbse und' -Kolchose sowie einzel­
ner sich am meisten hervorhcbca- 
der Bestarbeiter des sozialistischen 
Wettbewerbs für eine würdige Eh­
rung des XXIV. Parteitags der 
KPdSU zu organisieren.

«chen Stoffen verfertigt, hat ihren 
Fünfiahrplan vorfristig erfüllt. Ohne 
Erweiterung der Produktionrflä- 
che. vorwiegend durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, wurde der 
Produktionsausstoß 2.8mal erhöht. 
Allein1 in diesem Jahr hat die Fabrik 
über 3 000 Mäntel und Jacken aus 
cingesparten Geweben geliefert. Im 
Vorparteitagswettbewerb gehen die 
Näherinnen Maria Chudjakowa. An­
na Maslowa, Emma Fried und 46 
ihrer Freudinnen voran. Eine jede 
von Ihnen beendet die sechste 
Jahresleistung. Das Kollektiv will 
als Geschenk dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU Erzeugnisse für 3 Mil­
lionen Rubel über den Plan hinaus 
liefern und die Planaufgabe des er­
sten Quartals des Neujahrs vorfri­
stig erfüllen.

(KasTAG)

Sekretär des ZK des Komsomol Ka- 
sacJistans A. J. Scmentschenko auf.

Es wurde eine Resolution ange­
nommen. die auf die weitere Ver­
besserung der kommunistischen Er­
ziehung der Jugend der Republik, 
auf noch aktivere Teilnahme der 
Jugend am Wettbewerb um ein wür­
diges Begehen des XXIV. Parteitags 
gerichtet ist.

Auf dem Plenum hielt der Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans 
S. N. Imaschew eine Rede.

LONDON. Der sowjetische
Flugzeugkonstrukteur. Aka­

demiemitglied A. N. Tupolew ist 
zum Ehrenmitglied der Königlichen 
Luftfahrtgcsellschaft Großbritanni­
ens gewählt worden. MH diesem 
hohen Titel werden die Verdienste 
Tupolews als Konstrukteur berühm­
ter sowjetischer Flugzeuge, darun­
ter des Überschsllriescnflugzeußs 
TU-144 gewürdigt, heißt cs In ei­
ner Li London veröffentlichten Er­
klärung der Gesellschaft

SANTIAGO. Entsprechend dem 
Programm zur Nationalisie­

rung dcr Industrie hat die chileni­
sche Regierung die Verstaatlichung « 
der großen Textilfabrik ..Beilavista 
Tome“ in Conccption bekanntge- 
geben. Dieser Betrieb gehörte Jaru- 
ru, einem der einflußreichsten in­
dustriellen Chiles. der nach dem 
Wahlsieg des Unken Präsident­
schaftskandidaten 1 Dr. Salvädor 
Allendc nach Argentinien geflohen 
war. Bei der Bekanntgabe dieser 
Reglerungscntscheldung erklärte 
Präsident Dr. Allcnde auf einer 
Kundgebung in Cprtcepfion, daß al­
le von Ihren Besitzern verlassenen 
Betriebe verstaatlicht werden.

TOKIO. Auf dem XXIV or­
dentlichen Parteitag der So­

zialistischen Partei Japans wurde 
Tomomi Narita zum Vorsitzenden 
des Zentralen Exekutivkomitees der

Partei wiedergewählt. Gcncralse- 
kretär des Zentralen Exekutivkomi­
tees der SPJ wurde Masashl Ishi- 
bashi.

Die Parteitagsdelegicrten haben 
den Aktioiiskurji der Partei für das 
Jahr 1971 beraten und angenom­
men.. ein ..Interimsprogramm" der 
SPJ — „Die Aufgaben der 70er 
Jahre und Pflicht der SPJ“ sowie 
eine Reihe von Resolutionen ge­
billigt und die, neuen feilenden Or­
gane der Partei gewählt

Der vom Parteitag" der SPJ be­
schlossene Aktionskurs der Partei 
für 1971 erfordert .ein? stärkere 
Organisiertheit und Geschlossen­
heit der Partei, die den Kampf ge­
gen die Pläne des japanischen Mo­
nopolkapitals, gegen die Versuche, 
den japanischen Militarismus, wie- 
derherzuslcllen. und für Verbesse- 
t lic* Lcbcaa der Werktätigen 
führt.

ROM. Am Mittwoch begann 
ein Generalstreik in de^ Pro­

vinz Ferrara (Norditalien). Die 
Werktätigen fordern, die Politik 
auf dem Gebiet der Wirtschaft zu 
verändern. die unaufschiebbaren 
sozialen Reformen durchzuführen 
und die Preissteigerung bei Zuk- 
ker .und anderen Nahrungsmitteln 
zu unterbinden. In der Provinz Fer­
rara steht es um die Arbeitsbeschaf­
fung besonders schwer.1 Dort gibt 
‘es zur Zeit 30 000 Erwerbslose bzw. 
Kurzarbeiter.

Der gesamtnationalc Streik' von 
8 000 Feuerwehrmännern der italie­
nischen Flughäfen geht weiter. Die 
Streikenden fordern Lohnerhöhung 
und Verbesserung der Arbeitsbe­
dingungen.

KAIRO Ein offizieller Sprecher 
der VAR-Regierung hat Isra­

el beschuldigt. vor kurzem em 
ägyptisches Fischerboot im Norden 

des Golfes von Suez versenkt und 
somit das Waffenstillstandsabkom­
men verletzt zu haben.

• Die VAR behält sich das Recht 
vor, entsprechende Maßnahmen zu 
ergreifen und sich mit einer Kla­
ge an die UNO zu wenden. Der 
offizielle Sprecher der Regierung 
widerlegte die Behauptungen Is­
raels,: die Israelischen" Streitkräfte 
haften ein ägyptisches Erkundungs­
fahrzeug versenkt, und verwies dar­
auf. daß sich im betreffenden Raum 
keine Kriegsschiffe der VAR befin­
den'.

IJANOI. Etwa 27 000 Soldaten
■ * der Saigoner Marionettenar­

mee sind In der Jfeit vom I. Okto­
ber 1969 bis- 1. Oktober 1970 in 
den -Südprqyinzen Südvietnams 
fahnenflüchtig geworden. In der­
selben Zeit desertierten 15 400 An 
gehörige der sogenannten Volks-

Verteidigungskräfte, meldet VNA 
unter Bezugnahme auf die Presse­
agentur ..BcUciüng“.

HANOI. Die südvietnamesi- 
schen Patrioten setzten in 

der Provinz Andiang In der zwei­
ten Novemberdekade mehr als 350 
Soldaten und Offiziere der Saigo-
ncr .Marionettenarmee außer Ge­
fecht. teilte VNA unter Bezugnah­
me auf die Presseagentur „Befrei­
ung“ mit.

In den Provinzen Travinh und 
Vinhlong vernichteten die Patrioten 
in der ersten Nox’cniberhälfte rund 

"130 Soldaten des Gegners. Einhei­
ten der Volksbefrciungsstreilkräfte. 
die in der Prpvinz Caiitho operie­
ren. führten vom I bis 20 Novem­
ber mehrere erfolgreiche Operatio­
nen'durch. 100 , feindliche Soldaten 
und Offiziere würden außer Gefecht 
gesalzt. 5 USA-Flugzeuge abge- 
schossen und 2 Kriegsboote des 
Gegners brandgeschossen.

PARIS. Die CGT hat dem Vor­
sitzenden des Militärgerichts 

von Burgos ein Protcsttelegramm 
fesandt. in dem der Empörung der 
ranzösischen Werktätigen über 

den geplanten Gewaltakt an 16 bas­
kischen Patrioten Ausdruck gegeben 
wird.

Die CGT forderte die Werktätigen 
Frankreichs auf. an die Botschaft 
Spaniens nach Paris Eingaben 
und Protestresolutionen zu richten.
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Vorbereitungsarbeit 
zu den Wahlen verstärken
Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Allerorts hat sieh in der Repu­
blik die Vorbereitung zu den Wah­
len in die Stadt- und Ravongcrich- 

I te entfaltet. Zur Zett Ist dte V/ahf- 
I kampagne in die abachlieflende 
I Phase getreten — cs hat die Agita­

tion für die aufgestcllten Volks- 
' riehterkendidaten begonnen Am 13. 
| Dezember kommen die Wähler in die 
I Wahlreviere, um für die zu stim­

men. denen sie ihr Vertrauen entge- 
genbrachten. und sie in die Orga­
ne der Rechtspflege schicken.

Auf der ordentlichen Sitzung am 
30. November hat das Präsidium 
des Obersten Sowjet* der Kasachi­
schen SSR den Bericht des Stell­
vertreters des Vorsitzenden des 
Vo'lzugskomitees des Dxhambuler 
Gebietssowjets der WerktJtlgende- 
putierten S. T Toklamyssow über 
den Verlauf der Vorbereitung zu 
den Wahlen der Volksgerlehfe an­
gehört. Wie die Erörterung der Fra­
ge zeigte, wird die gesamte Vorbe­
reitungsarbeit gemäß den Wahlbe­
stimmungen geführt. Zu den fest­
gesetzten Terminen wurden die 
Wahlbezirke und -revlere gebildet 
der Bestand der Revicrwahlkom- 
missionen bestimmt. Das Gebiet ist 
vollständig mit Wahldokumentatio­
nen versorgt. Fernmeldeanlagen 
werden aufgestellt Die Wählerli­
sten werden geprüft Wahllokale 
werden ausgeslatlet. Die Aufstel­
lung und Registrierung der Kandi­
daten für die Volksrichter wurde 
abgeschlossen. In Versammlungen 

DIE Propaganda de* wissen- 
schädlichen Atheismus ist ein 

Bestandteil der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen, der 
Formierung des neuen Menschen, 
seiner Weltanschauung und Sitten­
züge.

Deshalb schenkt das Rayonpartei­
komitee von Talgar der atheisti­
schen Propaganda ständige Auf­
merksamkeit

Auf dem Büro der Rayonpartei­
komitees und den Parteiversamm­
lungen werden ständig Fragen der 
atheistischen Erziehung erörtert 
Das ermöglicht cs uns. die Verant- 

I wortung der Kommunisten für die 
wissenschaftliche atheistische Pro­
paganda zu steigern.

Für die Koordinierung und Ziel­
richtung der Bemühungen aller Or­
ganisationen und Anstalten wurde 
beim Rayonparteikomitee ein ehren­
amtlicher Atheislcnrat gegründet, 
an dessen Spitze der Lehrer für Gc- 
sellschaftskunde des Talgarer Tech­
nikums für Mechanisierung, der 
Kommunist S D. Schumakow steht. 
Der Atheislenrat besteht aus 17 Pcr- 

I sonen. Das sind gebildete und auto­
ritätvolle Menschen, die schon F.r- 

j fahrungen in der Arbeit unter den 
1 Gläubigen haben.
| Die Hauptaufgabe des Atheisten- 
’ rals ist die Organisation Individuel­

ler Arbeit unter den Gläubigen, 
Ausbildung von Athclstenkadcrn. 
Verallgemeinerung und Verbrei 
tung der Arbeitserfahrungen der bc 
sten Propagandisten.

Hier organisiert man Gespräche 
zu antireligiösen Themen tn Film 

i lektorirn. auf Elternversammlungen 
I in den Schulen, im örtlichen Rund-
I__________________________________

Politische Kenntnisse 
werden erweitert

Die Schule für da« Studium de« 
Marxismus-Leninismus Im Sow­
chos ..Organisator". Rayon Kusta- 
nai. funktioniert das sechste Jahr. 
Der Bestand der Zuhörer war In 
dieser Zelt stabil — zwanzig Kom- 

’ munisten und parteilose Aktivi­
sten.

In sechs Jahren haben unsere 
I Zuhörer tiefschürfende politische 
| Kenntnisse In der Partetgcschichtc, 
In der Politökonomie, Im Parteiauf-

I bau und -leben erworben. Das gab 
vielen die Möglichkeit, selbst als

der Werktätigen an den Arbeitsstel­
len und Wohnorten werden Volks­
beisitzer gewählt

Gleichzeitig wies das Präsidium 
des Obersten Sowjets auf ernste 
Mängel in der Arbeit zur Vorberei­
tung der Wahlen der Volksgerichtc 
im Gebiet Dshambul hin. Viele Re- 
vierwahlkommissioncn der Rayons 
Dshambul. Swcrdlowski. Dshuwa- 
linsk. Merke sowie der Städte 
Dshambul und Karatau haben ihre 
Arbeit noch nicht gebührend entfal­
tet. Nicht alle Räume für die Wahl­
lokale sind ausgestdttet und einge­
richtet. Die Waldreviere Nr. Nr. 7 
und 6 im Rayon Dshambuf. Nr. I 
im Rayon Merke. Nr. Nr. 23. 24 
und 25 im Rayon Dshuwalinsk sind 
nicht mit Verbindungsmittehl und 
Heizung versorgt.

In einer Reihe von Wahlre­
vieren sind einzelne Wähler nicht in 
die Wahllisten eingetragen. Entstel­
lungen der Familiennamen wurden 
zugclassen. ihre Vor- und Vaters­
namen wurden ausgelassen sowie 
der Wohnort. In einer Reihe von 
Fällen wurden Bürger, geboren 
1952, in die Wählerlisten eingetra­
gen, ohne den Tag und Monat der 
Geburt anzugeben. Langsam ver­
läuft die Prüfung der Wählerlisten.

Einzelne Kultur- und Aufklä­
rungsanstalten verbinden nicht 
ihre Tätigkeit mit solcher wichtigen 
politischen Kampagne, wie die Wah­
len der Volksrichter. Unbefriedi­
gend wird auch die Arbeit in der 

funk. In den Spalten der Rayonzci- 
tung ..Swesda Alatau" werden in 
der Rubrik „Wissenschaft und Re­
ligion" regelmäßig Beiträge der 
Atheisten und Lehrer aus Hochschu­
len. Techniken. Mittelschulen ver­
öffentlicht.

In Talgar funktionierte früher eine 
Schule für Atheisten. Schon 32 Per­
sonen haben sie absolviert. Sie lei­
sten jetzt unter den Gläubigen eine 

Atheistische Arbeit— 
eine Parteisache
große Aufklärungsarbeit In die 
«ein Jahr wurde im Rayon erneut 
eine Zweijahrschule für Atheisten 
eröffnet.

Wir verstehen alle ganz gut. daß 
die antireligiöse Arbeit nicht nur 
ein einziges Gespräch oder ein ein­
zelner Frage-und-Antworte-Abend 
ist. Das ist eine alltägliche und 
mannigfaltige Arbeit. Wir haben 
zum Beispiel beschlossen, der Ein­
führung von neuen Bräuchen, Ritua­
len. Traditionen und dem Feiern un­
serer Feste mehr Aufmerksamkeit zu 
schenken. Bel den Rayonvollzugsko 
mitees wurden ehrenamtliche Kom­
missionen gegründet, die sich mit 
dem Durchführen solcher Feierlich­
keiten wie Eheregislrierungen. Päs-

Lektoren, Agitatoren und Politin­
formatoren zu arbeiten Michail 
Schl.ijaew. Wassili Nedorubka. 
Wassili Gratschow, Iwan Kosjol. 
Grigori Biidak u. a. sind Polit- 
Informatoren. Jakowlew. Starodub. 
zcw. Nurtasin. Piwowar und Le- 
bedjewa sind als Lektoren tätig 
und halten Vorträge zu verschie­
denen politischen und ökonomischen 
Fragen.

Im Lehrprozeß bedienen sich die 
Propagandisten fortschrittli eher 
Unterrichtsmethoden, die Zuhörer 

Erläuterung der Verfassung and 
Wahlgesetzes enter den Wäh­

lern geführt, wenig Vorlesungen zu 
I-ragen der sowjetischen Gesetzge­
bung werden gehalten.

Die Rechenschaftsberichte dér 
Volksrichter vor den Wählern wer­
den unbefriedigend zur Aufdeckung 
xon Mängeln und zur Bestimmung 
xon Maßnahmen zur weiteren Ver­
besserung der Tätigkeit der Ge­
richtsorgane ausgenutzt.

Ernste Mängel in der Vorberei- 
lung zu den Wahlen in die Rayon- 
und Stadlvolkjgprichic im Gebiet 
Dshambul sind das Ergebnis der 
schwachen Kontrolle seitens der 
Vollzugskomitees des Gebiets-, dér 
Stadt- und Rayonsowjets der Werk- 
tätigendepulicrten über die Durch­
führung von Maßnahmen, die In der 
Bestimmung über die Wahlen vor­
gesehen sind.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR hat in 
dem angenommenen Beschluß rom 
Vollzugskomitee des Dshambuler 
Gebietssowjets der Werktätigendepu­
tierten verlangt, Maßnahmen zur 
Behebung der erwähnten Mängel 
zu unternehmen. die Leitung und 
Kontrolle über den Verlauf der Vor­
bereitung zu den Wahlen der Volks­
richter und Volksbeisitzer zu ver­
stärken. eine organisierte Durchfüh­
rung derselben zu sichern. Die ge­
samte Wahlkampagne, wird im Be­
schluß betont, muß Im Zeichen der 
weiteren Stärkung der Rechtsord- 

secinhändigung. Arbeiferweihe usw. 
befaßt

Die Massen formen der wissen­
schaftlich-atheistischen Propaganda 
nehmen hei uns einen besonders 
großen Platz, ein. Sie geben positi­
ve Resultate.

Aber wie gut auch die Formen 
der Massenpropaganda nicht sind, 
sie können die Stärke und Wirk­
samkeit der individuellen Arbeit mit 

den Gläubigen nicht ersetzen. Des­
halb richten das Rayonparteikomi 
tce. die Grundparlciorganisationen 
ihre Bemühungen darauf, autorität- 
volle Kommunisten, erfahrene Athe­
isten zu einzelnen Gläubigen oder 
deren Familien zu schicken, damit 
sic sich durch persönliche Kontakte 
mit dem Entwicklungsniveau und 
dem Interessenkreis der Gläubigen 
eingehend vertraut machen und all­
mählich. ohne Beleidigung der Ge­
fühle. auf sie ideologisch einwirken 
können.

Bei der atheistischen Arbeit zie­
hen wir nicht nur Alfer Bildung, 
sondern auch die Nationalität in Be­
tracht Wir organisieren für die 
Gläubigen Gespräche unmittelbar in 

haben den nötigen Lehrstoff und 
Literatur. Ihre aktive Anteilnahme 
an den Beschäftigungen führt zu 
lebhaftem Meinungsaustausch D e 
Zuhörer besuchen die Bibliothek. I 
lesen dort die Werke von W. I. ' 
Lenin. K Marx, politische Literatur 
und Werke.

In diesem Lehrjahr studieren wie 
die Grundlagen des wissenschaftli­
chen Kommunismus. Der Lehrpro­
zeß stützt sich auf unsere Erfah­
rungen und die aktive Anteilnahme 
der Zuhörer an den Beschäfti­
gungen. Der Zuhörer Wladimir 
Gorschin zum Beispiel hat ein 
interessantes Referat zum Thema 
„Die Sozialistische Oktoberrevolu­
tion" vorbereitet.

P. HERMANN 
Gebiet Kustanal 

mingsund defvO-setzlichkeft.-der 
Erziehung d-reSowjetmensdien im 
Ge>-te eines hohen Bew ußtseins und 
de* Gefühl* der Bürg rpflkhL der 
Disziplin<md Organisiertheit ver­
laufen.

D is-Präsidium des Obersten So­
wjets Verpflichtete die Vollzugsko- 
mitecs de» D'hambulcr Gebiet*-, 
der Rayon-, Stadt . Dorf und Sfed- 
lung -sowjets der Werktâligendepu- 
ttejen. die Arbeit der Wahlreviere 
in der Prüfung der Wählerlisten zu 
aktivieren, streng die Richtigkeit 
der Eintragung aller wahlberechtig­
ten Bürger in die Wählerlisten zu 
überprüfen, in kürzester Frist alle 
Wahllokale vollständig auszustatten 
und notwendige Bedingung für die 
Abstimmung zu schaffen; in den 
festgesetzten Fristen die Wahlen der 
Volfcsbeisitzer durchzuführen, sich 
dabei streng nach den Bestimmun­
gen über die Wahlen der Rayon 
(Stadt)- Volksgerichte der Kasachi­
schen SSR haltend

Den Vollzugskomitees der Gebiets- 
Sowjets und des Alma Ataer Stadt­
sowjets der Werkt.itigcndeputierfen 
der Kas*chi«chen SSR zu empfeh­
len. notwendige Maßnahmen zur 
rechtzeitigen Vorbereitung und or­
ganisierten Durchführung der Wah­
len der Volksrichter und Volksbci- 
Sitzer zu treffen.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets behandelte auch die Frage 
über den Verlauf der Erfüllung des 
Beschlüsse« des ZK der KPdSU 
..Ober die Verbesserung der Arbeit 
der Dorf- und Sicdlungssowjets der 
Werktätlgcndcpulierten" und des 
Gcselzesr der Kasachischen SSR 
über die Dorf-, Aul- und Siedlungs­
sowjets des Gebiet* Taldy-Kurgan. 
Mit einem Referat zu dieser Frage 
trat der Vorsitzende des Taldy- 
Kurganer Gebiet «Sowjet* F. P. Saw­
gorodny auf. Ein entsprechende. 
Beschluß wurde angenommen.

(KasTAG)

ihren Wohnungen. In ihrer .Mutter­
sprache

Eine solche Arbeit wird unter der 
kasachischen, deutschen und ande­
ren Bevölkerung geleistet.

Die Wirksamkeit der geleisteten 
atheistischen Arbeit unter der Be­
völkerung ist augensichtlich. Einige 
ehemalige Gläubigen sind zu unse­
ren aktiven Helfern geworden Gas­
sanow. Helckc, Brückmann, Bekc- 
schew. Grischanina u. a.

Zusehends verringert sich die 
Zahl der Kindertaufen und anderer 
religiöser Bräuche.

Gleichzeitig sehen wir unsere 
Mängel: vor allem wird noch nicht 
mit allen Gläubigen individuell ge­
arbeitet: die Atheisten, die mit den 
Gläubigen arbeiten, kämpfen nicht 
immer sachkundig gegen die reli­
giösen Überbleibsel im Bewußtsein 
der Menschen.

Nicht alle Lektoren Atheisten bc 
teiligen sich aktiv an der Arbeit, in 
einzelnen Siedlungen de« Rayons 
werden noch zu wenig Vorlesungen * 1 
zu atheistischen Themen veranstal- I 
tct. die Lektionen und Gespräche t 
werden nicht immer auf hohem Ni- j 
vrtu durchgeführt.

Die atheistische Arbeit ist eine | 
Parteisache Das Rayonparteikomi I 
fee und die Grundparteiorganisatio- 
nen ergreifen alle Maßnahmen, um 
die Sowjetmenschen vom Schaden 
der Religion zu überzeugen, sie zum 
aktiven Aufbau des Kommunismus 
heranzuziehen.

M. NIKISCHIN.
Sekretär des Talgarer 

Rayonparieikomitees

Gebiet Alma-Ata

Im Agitationspunkt
Reges Leben herrscht im Klub der 

dritten Abteilung des Sowchos 
„Put lljifscha’ . Rayon Sowjetski.

Hier wurde unter der Leitung der 
Bibliothekarin Julia Stankewitsch 
ein Agilationspunkt zu den Wahlen 
in die Volksgerichtc ausgestattet Je­
den Abend versammeln «ich im Klub 
Sowchosarbeiter und Hausfrauen, 
um etwas .Neues von ihren Agitato­
ren zu erfahren. Heute hat der Kom­
somolze Alexander Merker Dienst 
Er erzählt den Wählern über die 
Rolle des Sowjetgerichts in der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen.

W. LISUN
Gebiet Nordkasachstan

Eine Zelle
der großen Gesellschaft

Liebe. Ehe. Familie — die* ist 
eine menschliche Sphäre, die ihrer 
Natur nach kein fremdes Auge 
duldet. Behütet wird sie nicht nur 
durch die Wände der Wohnung, 
nein; durch mächtigere Bollwerke 
wie Schamhaftigkeit. Bescheiden­
heit, persönliche und Famiiienwür- 
’de. Dennoch nehmen die Soziolo­
gen die Erforschung dieser Proble­
me in Angriff. Denn die Familie ist 
die kleinste Zelle der großen Ge­
sellschaft.

Heute kommen die sowjetischen 
Soziologen auf Grund zahlreicher 
Angaben zum Schluß: Bei der über­
wältigenden Mehrheit der Ehen be­
trägt der Unterschied zwischen den 
Eheleuten nicht mehr als drei Jah­
re.

Zwei Drittel der heutigen Ehen 
li.id ein Bund von Menschen, die 
ungefähr im selben Alter sind und. 
was auch typisch ist. mit derselben 
Bildung. Dies ist natürlich nur bei 
völliger Gleichheit im Bildungssv- 
stem möglich. Wir stützen uns auf 
die Tatsache, daß in der UdSSR 
von hundert Menschen mit Hoch- 
schulbildurfg 49 Frauen sind. Dar­
aus ergibt sich die Natürlichkeit 
der Lage i.i der Ehe.

Die Familie von heule wandelt 
sich zusammen mit der stürmischen 
Entwicklung der Gesellschaft. Sic 
widerspiegelt ihre Errungenschaf­
ten. Von der Tagesordnung ver­
schwand z. B. die Frage, wo die 
Jungvermählten wohnen «ollen, bei 
ihm oder bei ihr, wie auch die Mit­
giftsfrage. Formalität ist heute auch 
die Frage, wer das Haupt der Fa­
milie ist Wie Fragebogen ergeben, 
nennt die Mehrheit der Frauen den 
Mann Haupt der Familie, dies je­
doch oft nur rein formal.

Natürlich gehen so relativ rasche 
Wandlungen im Ehelcbcn nicht im­
mer reibungslos vor sich. So z. B 
stellte es sich heraus, daß 16 von 
hundert Paare!. die die Ehe schlie­
ßen. dies ohne Einwilligung der El­
tern tun. Dies zeugt irgendwie von 
größerer Selbständigkeit und finan­
zieller Unabhängigkeit. Wo lernten 
sich die Ehepartner kennen?

Auch dies ist keine eitle Frage, 
nicht nur Neugier. Der Ort der 
Bekanntschaft steht in direkter 
Beziehung zur Freiheit der Wahl 
Darum steht er auch im Blickpunkt 

Gut ist die Propagandaarbeit der Agitatoren des 
23. Wahlreviers für die Wahlen in die Volksgerichte des 
dritten Bezirks beim Zellnograder Kooperativtechni­
kum organisiert. Über 120 Agitatoren treffen sich je­
den Tag mit den Wählern. Beim Agitationspunkt be­

reiten die Agitatoren. Teilnehmer der Laienkunst, für 
dte Wähler ein Konzert vor.

UNSER BILD: Die Bibliothekarin des Kooperativ­
technikums. die Älteste Agitatorin Anna Kowalenko. 
führt Beschäftigungen mit den Teilnehmern der Lai­
enkunst durch.

Foto: I. Naryschkow

der Soziokgen. Zwanzig von hun­
dert Ehepartnern schlossen auf 
der Arbeit'stelle m.teinander Be­
kanntschaft. 18 beim Studium. Dar­
ius läßt »Ich schtufFofgem. daß ge­
meinsames Interesse in der Ehe 
eine ausschlaggebende und Immer 
größere Rolle spielt. Hoch ist na­
türlich auch der Prozentsatz der 
sich Vermählenden, die einander an 
Erholungsstätten kennenteenten. 
in Klub*, auf Tanzdiele!, in» Thea­
ter. aut der Eisbahn. Es sind i~. 
Auffallend klein Ist jetzt die Zahl 
der Straßenbekanntschaften, nur ein 
Prozent! Die Ernsthaftigkeit der 
Auswahl ist bei def Jugend von 
heute höher als früher, was auch 
die gestrengen Verfechter der gu­
ten alten Zeit sagen mögen.

Dies bestätigt auch die Untersu­
chung der Dauer der Bekannt­
schaft vor der Ehe. 26 von 100 
Ehepaaren waren vor der Ehe 2—3 
Jahre miteinander bekannt Wie e« 
erweist ist dies die optimale Zeit 
für bestes Ke.inenlernen. die Rei­
fezeit der Liebe. Auch wurde fest­
gestellt daß fünf Jahre Bekannt­
schaft eine verhängnisvolle Schwel­
le darslellcn, jenseits welcher die 
Zahl der Eheschließungen rapide 
fällt Interessant ist auch folgendes: 
Sehr selten heiraten Menschen, 
die einander von Kind auf kennen. 
Wir überlassen cs dem Leser, über 
dieses Paradoxen selbst nachzuden­
ken und die Gründe ausfindig zu 
machen.

In der Sowjetunion werden sehr 
viele gemischte Ehen geschlossen. 
Wieviel? In Leningrad ist cs jede 
sechste Familie, in Taschkent jede 
fünfte. Dies ist gesetzmäßig für 
ein Land, das die rassischen und 
nationalen Schranken überwunden 
hat. Doch ist der Prozentsatz sol­
cher Ehen höher, als man annch- 
men könnte, wenn man . nur 
von der Proportion der verschiede­
nen Nationalitäten unseres Landes 
ausgeht. Hier wirken starke Fakto­
ren — die große Migration der Be­
völkerung innerhalb des Staates, 
die Besiedlung Sibiriens, die Zu­
wanderung in die Stadt aus dem 
Dorf. Dazu der Massentourismus, 
die Möglichkeit, den Urlaub weitab 
vom Wohnort zu verbringen. Mit 
einem Wort, die Zahl der Bekann­

ten wird größer Wenn man noch 
hinagfügt. daß die heutige Jugend, 
für die N xtfonahUtenbarrieren beson­
ders unempfindlich ist. daß für den 
Burschen dieFragc.ob seine Künftige 
Ukrainerin, Belorussin oder Tad­
shikin ist. praktisch keine Bedeu­
tung hat. ebenso wie die Höbe ihrer 
Verdienstes und das Einkommen 
ihrer Eltern.—dann wird diese Er­
scheinung verständlich. Daß dte Be­
ziehungen in gemischten Ehen mtfy 
größeren Unterschieden in der Psy-j 
ehe verbunden sind als bei'gewMffl« 
Hchen Ellen, macht diese Ehen 
zweifellos nicht labiler als die 
übrigen.

Anderseits hat die Möglichkeit *<-_ 
ner großen Auswahl der Lnepwtner 
auch ihre Schattenseite. Man kann 
zwar leichter sein „Ideal" finden, 
gleichzeitig vergrößert sich aber 
auch die Möglichkeit eines fehler­
haften Zufalfsentschfusses. Die so­
wjetischen Soziologen berechneten 
den spezifischen Anteil der Schei­
dungen. Auf 100 neue Ehen entfal­
len 2.7 Scheidungen. Es ist weniger 
als In den meisten Lindern Euro­
pas, aber mehr, als es sein sollte. 
Übrigens sprechen die Scheidungen 
•uch irgendwie von der Freiheit 
der Ehe. In Italien z. B. gibt es 
überhaupt keine offiziellen Schei­
dungen. Das macht aber die Italie­
ner in ihrem Familienleben nicht 
glücklicher. Fügen wir noch hinzu; 
Nur 25% der Scheidungen in der 
UdSSR hängen mit späteren Ei­
gentumsstreitigkeiten zusammen. 
Dies beweist wiederum, daß die 
überwältigende Mehrheit der Gat­
ten in der Ehe gleichgestellt sind.

Diese kleine Exkursion fn die 
sehr komplizierte Sphäre intimer 
menschlicher Beziehungen geht dem 
Ende zu. Man möchte noch sagen, 
daß Zahlen schon deshalb unzu­
länglich sind, da sie volens nolens 
ein solches individuelles Gefühl 
wie die Liebe und einen so indivi­
duellen Organismus wie die Familie 
typisieren. Natürlich überlassen wir 
den Liebenden das Recht. Zahlen 
und Statistiken zu ignorieren und 
den Weg frei zu beschreiten, den 
ihnen ihr herrliches Gefühl weist

(APN)

NOVELLE

BEETHOVENS GEBURTSTAG
In dar Klasse war es kalt und 

düster. Irina setzte sich schweren 
Herzens an das Klavier und hob 
den Deckel. Bläulich schimmerten 
die Benennungen der Noten auf 
den weißen Tasten, die die Anfän­
ger mit chemischem Stift darauf­
zuschreiben pflegen. Ira aeulzto und 
Heß die Hlnde auf die Tasten sin­
ken. Das Klavier erwiderte ihren 
Seufzer mit den Tönen der Beetho­
ven-Sonate. Aber die Musik brach­
te keine Beruhigung. Ihre Gedan­
ke.! kehrten immer wieder zu 
dem Gespräch mit Sanin, dem 
Musiklehrer, zurück, auf dessen 
Platz Irina nach Beendigung der 
Musikschule geschickt wurde.

.Hinter Ihrem Rücken atmete Je­
mand tief auf. Irina drehte sich 
um. Ein kleine* atupsnäalge* Ge­
sichtchen mit runden Augen und 
zwei dünnen Zöpfchen juckte 
durch die halboflene Tür. Hinter 
ihm waren noch einige au sehen 
und Ober Ihm ein zottiger Buben­
kopf auf dünnem Hals

„Was steht Ihr dort?” Ilchelte 
Irina Ihnen zu. „nur immer herelnl 
Seid ihr zu mir gekommen?" 

„Nein", piepste das Mâdelchen mit 
den Raitenschwanzzöpfchen, „wir 
suchen Wan Wanytsdi".

„Alto doch zu mir, wall anstatt 
Iwan Iwanowitsch ich euch jetzt 
unterrichten werde. Ich heiße Iri­
na Fjodorowna."

Abends nach der Arbeit schrieb 
Irina Briefe nach Hause. I.i ei­
nem Brief an den Vater standen 
solche Zeilen:

„Weißt du. Papa. Ich hab» einen 
wirklich begabten Schüler In der 
Klasse. Er heißt Sascha. Ist 15 Jah­
re alt. Ehe er hierherkam, lebte 
er mit seinen Eltern in einer gro­
ße.! Stadt und begann sich schon 
dort mit Musik zu beschäftigen. 
Hier konnte Sanin ihn aus Irgend­
einem Grund nicht leiden, und 
er mußt« ein ganzes halbes Jahr 
langwellige Etüden spielen. Er ist 
von Musik begeistert Während des 
Unterrichts vergessen wir oft die 
Zelt.. -

„Irina Fjodorowna, welchen Kom­
ponisten Heben Sie an) meisten?"

„Was soll ich dir sagen?„ Weißt 
du, jeder Komponist hat Werke, 
die Ich sehr gern habe.“

„Aber Ihr allerliebster", wollte 
Sascha wissen. „Nun solch einer, 
der ... der einem hilft, wenn man 
M schwer hat...“

„Ich verstehe dich. Sascha. Für 
mich ist das Ludwig van- Beetho­
ven. Wenn Ich es schwer habe, 
wende ich mich an ihn. und er 
hilft immer, weil er weise und 
stark Ist.“

„Beethoven", sagte Sascha lang­
sam. „ich verstehe ihn schlecht. 
Vielleicht, weil ich ihn wenig ge­
hört habe. Er kommt mir irgend­
wie finster und streng vor.’’

„Aber nicht doch. Saschal Weißt 
du. wieviel Freude Beethoven brin­
gen kann! Aber er ist immer sehr 
mannhaft."

Ira setzte sich ans Klavier. Sie 
spielte leicht und frei, wie es ihr 
I.i den Schulkonzertcn selten ge­
lang.

..Wie gut Sie spielen", sagte Sa­
scha ruhig, als Irina das Stück 
beendet hatte. „Kennen Sie seine 
ganze Musik?"

„I wo“, seufzte Tra. „Ich kenne 
ihn sehr wenig und spiele noch 

weniger. Um den ganzen Beetho­
ven zu spielen, braucht man ein 
ganzes Leben.”

„Und mir gelallt Rachmaninow 
sehr", sagte Sascha, „er ist ein­
fach..."

„Spielst du etwas von Ihm?"
„Wo derml" winkte Sascha mit 

der Hand ab. „Iwan Iwanowitsch 
sagte, dazu sei ich zu grün. Zu 
Hause versuchte ich seine Prßlu- 
dien zu spielen, doch e« fiel mir 
schwer. Aber ich hörte ihn viel. Ich 
habe Platten."

„Das ist nicht schlimm. Sascha, 
wir werden »uch noch Rachmani­
now und Beethoven und noch viele 
andere gute Musik spielen”, be­
ruhigte Ira ihn.

„Wissen Sie, fdi habe Zeichnun­
gen zu Rachmaninows Präludien 
gemacht.' Soll Ich sie zeigen?"

..Aber bitte sehr!"
Sascha zog einige Paplerboge n 

aus der Mappe. Auf einem war ei­
ne alte bis zur Hälfte hi die Erde 
gesunkene bucklige kleine Kirche 
und neben ihr ein schiefes Häus­
chen zu sehen. Auf dem andern 
schlängelte sich ein schmale« Steg 

durch ein Äitt Kornblumen besäte« 
Feld und verschwand in der Ferne 
am Waldesrand. Auf dem drittel 
donnerte der FrühjahrselsgMig. und 
die entfesselten Wasserströme spru­
delten unter den sich bäumenden 
Eisschollen hervor.

„Du bist ein Künstler, ein ech­
ter Künstler!" rief Ira.

Sascha errötete vor Verlegen­
heit

..Also hast du auch großes Ver­
ständnis für Musik. Ich glaube an 
dich!"

Es geschah noch nie. daß Sa­
scha eine Stunde versäumte. Auch 
Olga, da« Mädchen, mit der Irina 
nm ersten Tag Ihrer Ankunft in 
der Musikschule bekannt geworden 
war, verspätete heule mehr als um 
eine halbe Stunde. Es mußte etwas 
geschehen sein.

Im Korridor war plötzlich ein 
Geräusch, gedämpftes Flüstern zu 
hören. Ira öffnete die Tür und er­
blickte die kleine Olga. Jene fuhr 
zusammen und versteckte etwas 
hinter ihrem Rücken.

„Nicht genug, daß du verspätet 
hast, jetzt drückst du dich auch 
noch an der Tür herum", sagte Iri­
na möglichst streng. „Hurtig able­
gen und marsch I.i die Klasse! Ach. 
du bist hier nicht alleti? Wer ver­
steckt sich dort noch?" Sie blickte 
In den dunklen Korridor. „Sascha? 
Was ist mit euch los, Kinder?. Ihr 

verspätet, versteckt euch im Kor­
ridor. flüstert geheimnisvoll mit­
einander

„Ich verstecke mich nicht...” 
rechtfertigte sich Sascha.

„Wir werden Ihnen gleich alles 
erklären", legte Olga los. „nur ge­
hen Sie auf eine.! Augenblick in die 
Klasse zurück.. Bitte, ja?”

„Ich verstehe nichts”, zuckte 
Irma mit den Schultern, ging tn 
die Klasse und schloß die Tür 
hinter sich.

Das Geräusch und Geflüster im 
Korridor wurde noch stärker.

„Nun, wird'.« bald?" rief Irina.
„Gleich, gleich”, piepste Olga, 

„aber bitte nicht lierauskommcn!"
Endlich ging die Tür auf. u.id 

Olga erschien an der Schwelle, 
herausgeputzt wie zu einer gro­
ßen Feier. Zwei große rote Schlei­
fen leuchteten in ihren Zöpfchen, 
die blendend weiße Bluse stach von 
dem schwarzen Röckchen ab. in 
dem das Mädchen wie et! Glöck­
chen aussah. Eine Hand hielt Olga 
hinter dem Rücken.

Hinter Olga erschien Sascha, 
auch festlich gekleidet mit Kra­
watte. In den Händen hielt er et­
was Großes. Quadratförmiges, in 
Zcitungspapier eingewickelt Und 
hinter ihm her streuten die andere.! 
Schüler wie Erbsen in die Klasse 
herein. Irina stand verwirrt am 
Klavier und verstand nichts.

„Liebe Irina Fjodorowna". Olgas 
Stimmchcn zitterte vor Aufregung, 
„wir. Ihre Schüler, gratulieren In­
nen—” weiter kam sie nicht Sie 
sah sich hilfesudie.id nach Sascha 
um und legte noch einmal Im: 
„Wir gratulieren Ihnen zum Ge­
burtstag!” Sie lief zu Irina hin 
und reichte ihr einen großen bu­
schigen Tan-icnzweig mit Zapfen.

Irina war baff vor Überraschung, 
dann lachte sie:

..Danke. Kinder. Aber ihr habt 
euch übereilt, feh habe doch erst 
im März Geburtstag.“

. Ach. die hat alle* durchetnan- 
d<rgebr*cht", währte Sascha . ver- 
Jrießlich ab. „Wir wollten nicht 
Ihnen gratulieren." Er hielt plötz­
lich inne. „Das heißt, natürlich Ih­
nen, aber nicht zu Ihrem Geburts­
tag " Jetzt war er ganz stecken 
S blichen. Schweiß stand ihm auf

t Stirn.
„Mit einem Wort, heute ist 

Beethovens Geburtstag. u.id wir 
gratulieren Ihne! zu diesem Tag. 
Und wir möchten, daß dieser Tag 
in unserer Schule jedes Jahr gefei­
ert werde. Und das ist für Sie. Er 
enthüllte den Gegenstand aus dem 
Zcitungspapier. Von dem großen 
Paplcrbogcn *»h Irina ein mann­
haftes. mutiges Gesicht, umrahmt 
von einer widerspenstigen Haar­
mähne an.

Wlegant WITHOLD
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hauenseite Lett: Für andere leben

Frauen 
im
Wett­
bewerb

Dieter Tape fand In Petropaw 
lowsk ein Treffen der Frauen 
statt, das dem würdigen Begehen 
des XXIV. Parteitags gewidmet 
war.

fn der Stadt gibt es nicht wenig 
Betriebe und Organisationen, deren 
Kollektive last gan: aus Frauen 
bestehen Data gehören die zwei 
Konfektwnsfabriken, In dem Werk 
für elektrische Isolierstoffe. im 
Chromwerk sind über die Hälfte 
der Belegschaft Frauen Sie bilden 
nach ejn Drittel der Bauarbeiter 
der Stadt.

Die Delegierten des Treffens 
wandten sich nn die Frauen 
mit dem Aufruf, sich dem Wettbe­
werb für ein würdiges Begehen 
des XXIV. Parteitags anzuschlie­
ßen, diesen denkwürdigen Meilen 
stein im Leben des Landes durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
Verbesserung der Tätigkeit der 
Organisationen des Gesundheits­
schutzes, der Bildung, Kultur und 
der Dienstleistung tu würdigen.

(KasTAG)

Im Kulturpalast der Bergleute 
der Grube Nr. 33 tu Karaganda 
fand eine Frauenkonferenz statt, I 
auf der die Sekretärin des Rayon- | 
partelkomiters Moria Fjodorowa i 
mit einem Referat auftrat. Sie 
sprach (Iber die Erfolge der Werk­
tätigen des Rayons und unterstrich 
dabei, daß die Frauen in der Er­
füllung der Aufgaben des Fünf ja hr- 
plons eine der wichtigsten Rolle ge­
spielt haben. Sie erwähnte die Na­
men der Frauen — Schrittmacher 
des sozialistischen Wellbewerbs^die 
mit Ihrer vorbildlichen Arbeit im 
Betrieb und im gesellschaftlichen 
Leben des Rayons den Ruhm ihres 
Stadtbezirks und Kollektivs mehr­
ten. Es sind Erna Kern und Wilma 
Luft aus dem Werk ftlr Beheizungs­
einrichtungen, l.ydln Dubrowina, 
Anna Dawydowa und Anna Köln 
aus der Trikotagefabrik ..Dynamo”. 
Jelena Lawrowa und Nina Soroki­
na — Ärztinnen der Krankenhäu­
ser. Valentina Paschkina, Anna 
Plotnikowa, Anaslassia Ta'arlnzewn 
tsus den Schulen des Rayons und 
viele andere

R. SCHMIDTLEIN

Karaganda

Sllbergrau sind die schwarzen Haare geworden, aber sehr jung, ener­
gisch ist der Blick der Augen. Vielleicht sind Sie ihr schon irgendwo in 
Alma-Ata begegnet? Wenn nicht Ihr, dann aber ihrer Arbeit. Anna Maier 
ist Brigadierin der Verputzerbrigade des Trusts .Jushelewatorinelstroi . 
Anna ist eine unübertroffene Meisterin in der Zusammenstellung der Farb­
töne beim Anslrelchen.

Die Familie Maier hat fünf Kinder. Zwei von ihnen sind schon Bauar­
beiter wie Vater und Mutter.

UNSER BILD: Anna Maler
Foto: W. Kamorski

Unsere Aktivistinnen
Am 25. November hatte sich auch 

das Frauenaktiv des Rayons Nurin- 
ski versammelt, das hier die in der 
Landwirtschaft des Rayons bc 
schädigten werktätigen Frauen 
vertrat

In ihrem Referat über die Ent 
faltung des sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren des XXIV. Partei 
tags der KPdSU nannte die Sekre­
tärin des Rayonpartcikomftec'. Ge­
nossin A. G. Telitschenko Namen 
von Frauen, auf die man fm Rayon 
stolz ist . Dazu gehört die Schwei­
newärterin des Sowchos Uroshalny 
Maria Steinbrenner. die Mechau 
satorin Mathilde I wowa, die unge­
achtet ihrer 52 Jahre im vergange­
nen Sommer ,320 Hektar Getreide 
abgeerntet . "hat Ausgezeichnet ar 
beitet jetzt die Mechanlsatorin Ma­
ria Meinhardt desselben Sowchos 
bei der Überholung der Landma­

schinen. Maria Wunsch ist als Auf- 
räumerin beschäftigt, aber in der 
heißen Erntezeit ist sic neben ih­
rem Mann auf dem Traktor oder 
auf der Koipbinc. Solche Frauen 
gibt cs im Rayon viele.

Die Referentin betonte. cs sei 
Aufgabe der Frauenräte und aller 
Delegierten des Rayonlrcffens. ihre 
alltäglichen Bemühungen auf die 
Aktivierung aller werktätigen Frau 
rn des Rayons, die Hebung ihres 
Verantwortungsgefühls für die Er­
füllung der vor den Kollektiven gc 
stellten Aufg.'-htn zu richtej'

Auf dem Treffen wurden die Auf 
gaben der Frauenrätc in den Sow­
chosen bestimmt und Delegierte für 
das Gciii. tstreffen gewählt.

A. DROSDOW

Gebiet Karaganda

Klara OBERT

Was der Mond sah
Es geht schon scharf gen Mitternacht. 
Doch Mutter noch am Nähtisch waeht. 
Denn Gretchen hat Geburtstag morgen. 
Das neue Kleid macht Muttern Sorgen.

„Kind, nun zu Bett und schlaf mir ein’" 
„Ich kann nicht schlafen. Mütterlein.
Du nähst an meinem neuen Kleid. 
Es wird vielleicht noch fertig heut'."

Der Kleinen Herz. ach. wie beklommen’
Der Sandmann will und will nicht kommen'
Der Mond schaut Muttem treulich zu 
Und stört klein Gretchen in der Ruh

Schnell wie der Wind fliegt Mutter' Hand 
„Hurra! 's i«t fertig, mein Gewand!"
Die Kleine fauchet tn ihrem Bett: 
„Mama, ist doch das Kleidchen nett!“

Praktische Winke

Parfüm
Es sind schon viele Empfehlun­

gen dafür gemacht worden, wie man 
Parfüm benutze.! soll — je nach 
der Tages- und Jahreszeit, nach AI 
ter und GeschlechL Eine goldene 
Regel gilt aber für alle und für je­
des Parfüm: Je weniger, desto bes­
ser. Wenn wir uns z. B. in einem 
engen Raum aufhalten sollten oder 
viel zu tanzen vorhaben, sollen wir 
herbe, starke Parfüms vermelden. 
Im Sommer sollen wir uns weniger 
parfümieren als im Winter.

Das Parfüm soll der Kleidung 
und der Gelegenhcll entsprechen 
Natürlich hat auch die Kleidung 
der Frau Bedeutung, sie Ist sogar 
ausschlaggebend für die Wahl des 
Parfüms: Zum hellen, leichten 
Abendkleid paßt zarter Bfomenduft 
(„Maiglöckchen". „Flieder"), zum 
strengen schwarzen Kleid — Par­
füms wie „Rotes Moskau" und 
„Pique Dame"

Man darf das Parfüm nicht zu oft 
wechseln. Der gute Geschmack ist 
für Beständigkeit

„Er“ darf auf keinen Fall ein 
Parfüm benutzen, das für „»!•“ ge-

dacht ist (die entsprechenden Par 
füms sind auf den Duft von Haut 
und Haaren abgestimmt). Herren­
parfüms sind bei uns ..Chypre", 
„Völkerfreundschaft ’. ..Karpaten", 
. Maskenball". „Rußland". „Wo- 
stock“, „Ara" und „Der Rigaer 
Man betupft damit am besten Haar, 
Augenbrauen und Bart. Nach dem 
Rasieren benutzt man. besonders 
bei trockener Haut, möglichst Toi­
lettenwasser „Erfrischend" und Ge­
sichtswasser „Frische“ oder „Ark­
tis’. Bei fettiger Haut kann man 
Kölnischwasscr. mit Wasser ver­
dünnt, nehmen.

Und noch ein paar Ratschläge 
Mit parfümierten Händen sollte man 
sich nicht zu Tisch setzen. Beson­
ders die Hausfrau darf das nicht 
vergessen. In den meisten Füllen 
verträgt sich der Speisengeruch 
nur schlecht mit Parfüm.

Parfüm kann die Kleidung fleckig 
machen. Am besten nähen Sic datier 
ein parfümiertes Stückchen Weil 
stoff xjder Samt von links In das 
Kleid ein. Solch ein Stückchen Stoff 
können Sie auch In Ihrem Kleider- 
und Wäscheschrank aufhängen.

Inna KOLGUNENKO.
Chefärztin der Moskauer Kos­
metischen Klinik

4. Dezember 1970 >

Auf dem Tisdt liegt das;Burb 
on»G. Shukow „Gedanken und 

Erinnerungen“.'Elsa Iwanowna.sitzt 
in'ihrem Sessel. Es ist schon spät, 
aber sie hat,das Buch zu Ende le­
sen müssen. Es hat sie viel miter­
leben lassen, vieles davon, was 'sie 
in Wirklichkeit erlebt hat Sie 
« ar Ja schon 18. als der Krieg-bc- 
gâhn..

.Sonderbar’, denkt sie, Jaß> ich 
in letzter Zeit auf Memoiren ver­
fallen bin Lbtd atif'Poesic... Aber 
auf,gute' Früher suchte sie in der 
Literatur einen spannenden Inhalt, 
jetzt — den •tiefen Gedanken. Sie 
möchte .wissen, was ein Mensch im 
Leben .vollbracht hat. was ihn zu 
seinenJHandlungen anleitete

Das. sind, die Jahre-der Reite. Die 
Jahre, da der Mensch dafür Sorge 
trägt'um eine gute Spur im Leben 
zu •hinterlassen.

Der kleine Andrjuscha schläft 
schon längst Elsa Iwanowna wäre 
noch eine Weile ihren Gedanken 
nachgegangen, aber sie hält auf 
Disziplin, in allen Stücken. Morgen 
wagten auf sie wichtige, ernste Sa­
chen. Das Licht erlischt...

Schon im Laufe von 23 Jahren 
warten auf Elsa Scharkowskaja je­
den Tag sehr verantwortungsvolle 
Aufgaben Sie haben ihr ganzes be- 

I wußtes Leben eingenommen. Diese 
Aufgaben, und der kleine Andrju­
scha.

Von 1047 ai. seit der Absol­
vierung der tech nischen Hochschule,

bekleidet sie den Posten des Chef­
ingenieurs für Fernmeldewesen ’ bei 
der Zelinograder Abteilung der Ka­
sachischen Eisenbahn.

Die junge Ingenieurin erwies 
sich schon in den ersten Jahren ih­
rer Arbeit als eine zuverlässige 
Fachkraft. 1957 wurde unter ihrer 
Leitung das erste Fernsprechamt 
mit Wahlbetrieb in der Neuland- 
metropole eingerichtet Ihre Ver­
dienste in der Arbeit wurden so 
hoch geschätzt, daß sie im Jahre 
1959 mit dem Orden „Ehrenzeichen" 
und der .Medaille ..Für die Neuland­
erschließung“ gewürdigt wurde.

In den 60er Jahren wurde die Ei- 
senbahnsfreckc Zelinograd — Kara­
ganda elektrifiziert. Mit der Ein­
führung elektrischer Züge mußte 
das ganze Fernmeldesy stein uieaer 
Strecke ummontiert, rin Kabel unter 
der Erde gelegt werden. Diese Ar­
beiten leitete Elsa Scharkowskaja 
ebenfalls mit Erfolg Nach Becndi 
gung derselben wurde ihr das Ab­
zeichen „Ehren-Eisenbahner“ ver­
liehen.

Schon zum zweitenmal wurde El­
sa Scharkowskaja als Deputierte 
des Stadtsowjets gewählt Und sie 
täuscht das Vertrauen ihrer Wähler 
nicht. Taktvoll und feinfühlig im 
L mgang mit den Menschen versieht 
sic es. deren persönliche Interessen 
mit denen des Staates zu vereini­
gen. Sie Ist Leiterin der Kommis­
sion. die den Verkehr und den We- 
febau der Stadt zu beaufsichtigen 
al Um den Verkehr in der Stadt

zu verbessern, prüfte die Kommis­
sion die Arbeit des Autobusparks, 
den Zustand des Netzes der Fern­
sprechzellen C’ber die entdeckten 
Mängel und Mißstände informiert 
die Kommission das Stadtvollzugs­
komitee. und es werden die nötigen 
Maßnahmen zur Behebung der Män­
gel getroffen. Die Kommission erhielt 
den Wählerauftrag, die Wohteinrich- 
tung des Pobeda-Prospekts zu orga­
nisieren. Über die Erfüllung dieses 
Auftrags konnten die Mitglieder 
der Kommi’smn ihren Wählern 
schon berichten.

Im Stadtsowjet sagt man. daß die 
son Elsa Scharkowskaja geleitete 
Kommission . zu der die Deputier­
ten G. D. Korobeinikowa. I. W. Go- 
roschewilscb. W A. Schieden itr 
und F M. Faida gehören, eine der 
aktivsten Kommissionen isL Sie er­
füllt nicht nur ihre direkten Aufga­
ben. sondern wird ständig noch mit 
mancherlei anderen beauftragt So 
trägt diese Kommission z. B. Sorge 
für die Erweiterung des Netzes der 
Vorschulanstalten der Stadt, für 
die Verbesserung der gesellschaftli­
chen Ernährung.

Genossin Scharkowskaja erhä t 
öfter auch einen persönlichen Auf­
trag. da man sie im Stadtsowjet als 
eine korrekte, taktvolle Frau kennt, 
und cs gibt ja manchmal solche 
Fälle zu untersuchen. die ein be­
sonderes Herangehen verlangen. 
Man hätte Elsa Iwanowna wohl 
kaum zum zweitenmal in den Stadt-

•owiet gewählt, werm fhr diese 
Charakterzüge nicht eigen wären.

Es erübrigt sich davon zu spre­
chen. welcher Achtung und Beliebt­
heit »le sich in ihrem Kollektiv er­
freut Der ParteteeVntâr der Fem- 
meldeabteilung Nikolai Istschenko; 
meint. Elsa Iwanowna hätte ein 
besonderes Talent. die Menschen 
zu organisieren Er erinnert sich an 
cm kleines Beispiel: Im Frühling 
mußte ein öder Platz mit Bäum­
chen bepflanzt werden Kaum hatte 
der Parteisekretär darüber mit den 
Abteilungsleitern gesprochen. so 
war El«a Iwanowna mit ihren Mit­
arbeitern schon draußen und be­
gann eifrig zu arbeiten. während 
die anderen «ich noch lange berie­
ten. wie die Sache anzupacken sef. 
An diesem Beispiel tritt nochmals 
ihr hingebungsvolles Verhalten zu 
ihren Pflichten, ihr hohes Bewußt­
sein und Verantwortungsgefühl zu­
tage. Ist in der Fernmeldeanlage 
etwas nicht in Ordnung, so ist die 
Chefingenieurin Scharkowskaja zur 
Stelle, zu beliebiger Stunde, bei 
Tag und bei Nacht. Die Leute se­
hen und schätzen Genossin Schar- 
kowskala. und deshalb bringen sie 
ihr größtes Vertrauen entgegen.

„Besonders gern lese ich Memoi­
ren von unseren älteren Zeitgenos­
sen". sagt Fis» Iwanowna. ..Un­
willkürlich denkt man dabei über 
das eigene Lehen nach. Bin ich 
imstande, den Menschen alles abzu­
geben. was mir die Gesellschaft ge­
geben hat?“

Es scheint, daß Elsa Iwanowna 
ihr ganzes Leben nach diesem Leit­
satz richtet.

Luise HORMANN

Zelinograd

Sie gehören
zu den Besten

Maria Litau und Antonina Götz 
gehören zu den besten Melkerinnen 
des Rayons Bulajewo. Im soziali­
stischen Wettbewerb zu Ehren des 
XXIV. Parteitags ist Maria im 
Furmanow-Sowchos allen vor­
an In 10 Monaten hat sie 2 908 
Kilo Milch je Kuh gemolken.

Die Deputierte des Rayonsowjets 
Antonina Götz arbeitet scl^on mehr 
als 10 Jahre in der Milchfarm. 2G7f 
Kilo Milch je Kuh ist das Ergebnis 
ihre» Fleißes in 10 Monaten. Die 
Milchfarm ist reichlich mit Futter 
versorgt. Dafür hat auch Johann 
Götz.-Antoninas Mann, gesorgt. Er 
ist Im Rayon afs bester Maiszüchter 
bekannt, der die höchsten Ernteer­
träge erzielt. Dem Vorbild der El­
tern folgen ihre beiden Kinder. Sie 
lernen in der Schule ausgezeichnet

Für die Bestleistungen in der 
Viehzucht wurde der Brigade Jo 
hann Matern die Rote Wanderfahne 
des Rayons zugesprochen. Den 
Milchbcschaffungsplan für das Jahr 
1970 hat der Furmanow-Sowchbs 
bereits zu 101 Prozent erfüllt.

D. KORNFELD

Gebiet Nordkasachstan

Wissenschaft Erziehung

Tauziehen
Frau N sta.id in der Küche und wusch Geschirr ab. 

Der fünfjährige Martin spielte im Kinderzimmer ruhig 
mit seinen Bausteinen. Nach einer Weile rief er: „Ma- 
nii. guck mal. was ich gebaut habe!“ „Wenn ich mei.ie 
Arbeit fertig habe, komme ich", entgegnete die Mutter 
freundlich. „Nei.i. du sollst gleich kommen", quengel­
te Marlin. ..Ich nabe gesagt, gleich kan.i ich nicht“, 
rief die Mutter ärgerlich. Martin begann zu heulen, 
zwischendurch schile er mehrmals „Du »ollst »bei 
kommen!" „Ich denke nicht daran!" rief die Mutter 
aufgebracht. „Hör sofort-euf-zu lieuleoi:' Martin brüll­
te daraufhin noch lauter und begann mit den Füßen 
gegen den Kleidcrschrank zu trampeln. Hin und wie 
der hielt er damit inne und schrie: „Komm her!”

Die Mutter hörte sich das eine Welle an. dann rann­
te sw- ins Kinderzimmer, riß den am Boden liegenden, 
strampelnden Martin hoch und schrie ihn an: „Was 
fällt dir ein! Du machst ja den Schrank kaputt!" und 
gab ihm einen Klaps. Der Junge kreischte wütend auf 
und schlug zurück. Erregt und am ganzen Leibe zit­
ternd. schüttelte ihn die Mutter hin und her: „Was bist 
du nur für ein ungezogener Junge!" Martin schluchzte 
noch ein Weilchen und beruhigte sich dann

Was die beiden hier miteinander veranstalten, ist 
ein regelrechtes Tauziehen. An jedem Ende des Seiles 
zieht einer mit aller Kraft und versucht, den anderen 
zum Nachgeben zu zwingen, ihn zu „besiegen". Kurz. 
Mutter u id Sohn sind in einen pädagogi’« h< n Macht 
kämpf verwickelt. Bitte sagen Sie nur nicht. Ihnen 

। könnte das nicht passieren Das geht schneller, als 
man denkt Auf einmal ist man mitte idrin und merkt 
erst am Ende, daß man wieder einmal auf eine Her­
ausforderung des Kindes hereingcfallen ist

Kinder versuchen immer', ihre Wünsche und Bedürf­
nisse dorchzusctzen. Wird ihren ein Wunsch versagt, 
so werden sie. je nach Temperament, nut Quengeln. 
Gebrüll oder Trotz reagieren. Manche reagieren aber 

. auch so wie Martin, und dann wird es kritisch. Einer 
solchen .lervcnzerrnürbc.iden Aktion halten nur wenige 
Erwachsene stand, zumal wenn sie müde und abge­
spannt von der Arbeit kommen. Da ist man gerade in 
der richtigen Stimmung, um das hingeworfene Tau zu 

| ergreifen und verbissen mitzuziehen. Sich fn einen sol­
chen Machtkampf cinzulasscn heißt aber — darüber 

I muß man sich im klaren sein— Gewalt gegen Gewalt 
zu setzen, heißt, dem aufbegehrenden Kind den Wil­
len des Erwachsenen aufzuxwlngei

Was kann man nun tun. um solche Szenen zu ver­
meiden?

Das Erst« und Wichtigste ist. seine Einstellung zum 
Kiid zu überprüfen und etwa vorliegende Erziehungs 
fehler, wie zu autoritires Auftreten der Litern. Inkon­
sequenz oder Verwöhnung zu beseitigen. Hat man sei­
ne Fehler erkannt, so ist schon viel gewonnen, wenn 
auch -Joch nicht alles. Das Kind wird »Ich erst lang­
sam daran gewöhnen, daß es i.i seiner Mutter oder 
seinem Vater keinen „Gegner” mehr zu sehen hat, und 
wird noch oft versuchen, sie zum Tauzlehc.n herauszu­
fordern.

Dann wäre der nächste Schritt Fest bleiben und 
nicht auf die Herausforderung eingehen. Einfach nicht 
niitziehen! Mit sich selbst kann man nämlich keine 
Kräfte messen. Erst der Partner macht das Spiel so

Irma Ditzel absolvierte das Mi- 
tschurin-Sowchos-Technikum bei 
Karaganda auf Kosten des Engels- 
Sowchos. Rayon Uljanowsk), und 
kehrte In den Sowchos als Ökonom 
zurück. Zur Zelt Ist sie In der 
Planungsabtellung angestellt und 
füllt bei der Erarbeitung des Per­
spektivplans des Sowchos für die 
Jahre 1971 — 1975 mit.

Foto: A. Kaade

KEIN FEUER, KEINE KOHLE
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Volkslied

Keim Feuer, keine Kohle 
kann brennen so heiß 
als heimliche Liebe, 
von der nlcmend nichts weiß

Keine Rose, keine Nelke 
kann blühen so schön.
als wenn zwei Verliebte 
beieinander tun stehn.

Setze du mir einen Spiegel 
ins Herze hinein, 
damit du es kannst sehen, 
wie so treu Ich - es mein.

• FREUNDSCHAFT •

reizvoll, wie das folgende Beispiel zeigt: „Eile Mut­
ter, die in ähnlicher Lage wie Frau bL oft „mitgezo- 
gen“ hatte, versuchte nun. mit Ruhe und Gelassenheit 
auf die Wutausbrüche ihres Sohnes zu reagieren. Als 
der Junge aus nichtigem Anlaß wieder einmal zu 
tzotzen begann, ging die Mutter ohne ein Wort zu sa­
gen „aus dem Felde". Sie verließ das Kinderzimmer 
und setzte sich ins Wohnzimmer. So sehr der Junge 
auch brüllte, tobte und strampelte, die Mutter reagier­
te licht. Nun wurde er ausfällig und rief voller Wut:
Du doofe Mutter!" Dann lauschte er angespannt Kei­

ne Reaktion. Also noch mal und noch mal: „Du doofe 
Mutter!" Wieder Ruhe. Lauschen, wieder keine Reak­
tion von selten der Mutter. Darauf rief er mit völlig 
normaler Stimme: „Warum sagst du denn 
lichts. Mami?" (!) Und nun sagte die Mutter doch 
etwas. Sie sagte: ,.lm Kühlschrank sind noch Würst­
chen. Möchtest du eines zum Abendbrot?“ Der Junge 
uar so verblüfft, daß er nur ja sagen konnte und 
vergaß, weiter zu trotzen.

Sie sehen also, wie sehr es darauf ankommt, in 
seiner Haltung fest zu bleiben.

Noch besser ist es allerdings. Trotz und Wutanfälle 
gar nicht erst aufkommen zu lassen. Wenn ein Kind 
eine Forderung der Eltern nicht erfüllen will, wird 
>n der Regel erst gut cingeredcL dann geschimpft 
und schließlich gedroht. Warum eigentlich?

Überlassen Sic in solchen Fällen die Entscheidung : 
dem Kind selbst. Aber lassen Sie es auch die Folgen । 
spüren, wenn es Forderungen und Gebote der Eltern , 
nicht erfüllt.

Peter wollte nicht aulraumen. Hätte die Mutter dar­
auf bestanden, hätte es Geschrei und Bockerei gege- | 
ben. Die Mutter aber bestand nicht darauf, irn Gegen­
teil. sie sagte freundlich:

„Wenn du nicht möchtest, brauchst du natürlich 
nicht aufzuräumen. Es ist ja dein Zimmer. Nur. mir. 
gefällt solche Unordnung nicht, deshalb werde ich 
dann nicht mehr hereinkommen.'' Peter war glücklich. ' 
daß er nicht aufräumen mußte. Er spielte, aß zu ' 
Abend, doch dann kam die Schlafenszeit und m:t ihr I 
Peters tägliche Bitte: ..Liest du mir etwas vor?" „Oh'. | 
sagte die Mutter. ..das würde ich sehr gern tun. Aber । 
leide- kann ich nicht in dem Zimmer kommen." Ohne , 
Zweifel an ihrer festen Haltung aufkommen zu lassen. , 
setzte sich die Mutter an ihre Näharbeit. Peter stand ' 
verdutzt, dan i zog er sich langsam zurück. Es ver- . 
ging eine Weile, dann stand er wieder in der Tür und 
sagte: .Jetzt kannste wieder rein".

Die Sache mit den logischen Folgen klappt natür­
lich nicht immer. Man muß dafür schon etwas Pha.ita- 
sie entwickeln und vor allem sein Kind gut kennen, 
denn nicht immer bieten »ich „natürliche" Folgen an. 
Wichtig ist -nur eines: Nicht so viel reden, sondern 
handeln!

Verbannen wir aber Zwang und Gewalt aus der 
Erziehung und setzen dafür Festigkeit und Gelassen­
heit. Ruhe und Geduld! Tauziehen ist eine gute Sache, 
wenn es draußen auf der Wiese als Familiensport be­
trieben wird. In der Pädagogik ist kein Platz dafür.

Ursula BALLMANN
(„Elternhaus und Schule")

Der Fernstudent
Darf meineir Kummer ich berichten?
So hört! 
Mein Mann ist Fernstudent, 
Ist einer, der vor lauter Plichten 
kaum seine eigne Frau noch kennt 
Ja. früher einmal — ich bin èhrlich — 
besaß er Schwung und Temperament, 
jetzt gibt cs nur drei Küsse jährlich. 
— Ansonsten?? — Er ist ja Fernstudent

Er liest und rechnet alle Tage, 
nichts andres hat er mehr im Sinn. 
Wenn ich ihn irgend etwas frage, 
hört er gewöhnlich gar nicht hin. 
Beim Lernen darf ihn niemand stören! 
Oh. darin ist er konseouent.
Ich darf noch nicht mal Radio hören, 
denn Ruhe braucht der Fernstudent

Für gute Leistung beim Studieren 
ward ihm ein schönes Bild geschenkt. 
Es sollte unsre Wohnung zieren, 
doch hat er es nie aufgehängt 
Er sagt, er sei nicht in der Lage, 
well nicht in seinen Büchern ständ', 
wie Nägel in die Wand man schlage, 
so tüchtig Ist mein Fernstudent!

Vier Jahre hab' ich das ertragen, 
cs war gewiß nicht immer leicht 
Er tröstet mich: „Nur nicht verzagen, 
nur noch ein Jahr.
dann Ist's erreicht’"
Doch keine Angstl Ich werd' mich rachen.
Man meint im Werk, ich hâtt’ Talent
Und nächstes Jahr — ich mußt'} versprechen — 
fang' Ich dan.i an als FkrnsUufe.it

(Aus „Taschenbuch für den Brigadenabend )

3« Seite 3

FkrnsUufe.it


• INFORMATION • AUS ALLER WELT» BOCHERMARKT » - -

Im „freien“
USA. Schon über zwei Monate 

dauert der Streik der Arbeiter der 
Kraftwagengesellschaft „General 
motors" an. Die Werktätigen fordern 
Verbesserung ihrer materiellen La­
ge und der Arbeltsverhiltnlsse. Auf­
hebung der Diskrimination der Ar­
beiter-Neger.

Reaktionäre Kreise
UNSER BILD: Arbeiter-Strelkpo­

sten an einem der Werke des „Ge­
neral motors".

Aus der Zeitschrift „Newsuik"
Foto: TASS

erleiden Fiasko

Verkehrsmitteln ab Neujahr. Die ei­
nige Kilometer , lange Demonstran­
tenkolonne marsehlerte durch meh­
rere Straßen des zentralen Teils der 
französischen Hauptstadt zum Ge­
bäude der Pariser Oper. Die Teil­
nehmer der Demonstration forder­
ten von der Regierung Vergröße­
rung der /^»Signierungen ,(ir **•" 
städtische Verkehrswesen sowie 
Einstellung der Steigerung der 
Fahrkosten.

UNSER BILD: Die Demonstran­
ten ziehen mit Losungen durch die 
Straßen von Paris.

Foto: Keiston—TASS
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SPANIEN. Dem Aufruf der Arbei­
terkommissionen der Illegalen 
demokratischen Gewerkschaften fol­
gend. wurde in Madrid ein nationa­
ler Tag des Kampfes für Amnestie 
der politischen Gefangenen durch­
geführt. Uber 15 000 Arbeiter zogen 
mit den Ruten: „Freiheit!1'. „Amne­
stie!" durch die Straßen der Haupt­
stadt.

UNSER BILD: Die Demonstran­
ten In einer Straße Madrids.

Foto: ADN-TASS

KAIRO. (TASS). Flugzeuee der 
britischen Luftwaffe verletzten En­
de November den Luftraum der De­
mokratischen Volksrepublik Jemen 
und nahmen da« Dorf AI Häuf un 
ter Beschuß. Es rind Menschenopfer 
und Zerstörungen zu beklagen. Das 
gab einem MEN-Bericht aus Aden 
zufolge der Verteidigungsminister 
der Demokratischen Volksrepublik

Jemen Ali Nasser Ha&sani auf einer 
Pressekonferenz bekannt. Der Mini-

erste Mal. daß britische Militßr- 
flugzeuiK unter dem Vorwand. Ein­
sätze gegen die nationale Befrei­
ungsbewegung im benachbarten 
Dophare zu fliegen, den Luftraum 
der Republik verletzen. In letzter

Zeit, sagte der Minister, haben die | 

britischen Flugzeuge 18mal den 
Luftraum der Republik verletzt.

Ali Nasser Havsani informierte in 
der Pressekonferenz auch über die 
bedrohliche Situation, die an der 
Grenze im Raum von Hadranuul.i | 
und Mahra entstanden ist. wo nach ' 

seinen Worten rund 5 000 Söldn«- 
konzentriert «ind. Alle Versuche sol 
eher von reaktionären und imp'ria 
lisliachen Kreisen ausgclialtenin 
Krälte. das fort ehritthche Regime 
der Demokratischen Volksrepublik 
Jemen zu torpedieren, hätten em 
Fiasko erlitten.

Achtung, 
Heilanstalten, 
Ärzte und 
Bevölkerung!

? In den ApotMtm tv Stadt und 
) des Gebiets Zeflnograd sind folgen- 
■ de effektive Arzneimittel im va-

AVISAN
Das Mittel fördert die Absonde­

rung und den Durchgang der Harn­
leitersteine. wirkt harntreibend.

Kinderarbeit
in den USA

pFür Reform
im Bildungswesen

Überall, sei es in Japan, auf den 
Philippinen oder In Thailand — ru- 
len die amerikanischen Militär­
stützpunkte zornigen Protest und 

' Empörung der Einwohner hepor. 
. Sogar in Saigon, dieser „Front­
stadt", wo die Ausgangssperre 
praktisch nie abgeändert wird, 
veranstalten die Einwohner anli- 

1 amerikanische, Antikrlegsdemonstra- 
j tionen. Arbeiter. Studenten. Schüler. 
I Buddhistenmönche gehen immer 

wieder mit den Losungen „Wir wol­
len Freunde des Friedens, aber keine 
Stützpunkte!", „Wir wollen Unab­
hängigkeit'. „Amerikaner, raus!" 
aut die Straßen.

UNSER BILD: Eine antiameri 
, k.vnische Demonstration in Saigon, 
i Aul dem Transparent steht der Na- 
j ine einer von der amerikanischen 
I Kricgspoilzei ermordeten Salgener 
' Studentin.

Foto. TASS
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„SPRACHE ~
UND STIL LENINS'

Wir empfehlen:

Von V. SCHKLOWSKI. J. TYNJANOW u. a.

Diese sechs Essays aus dem Rus­
sischen zeigen Ursachen und For­
met! der Sptäclikunsl Lenins^ ver­
anschaulichen das jvomplizicrtc Ver­
hältnis von Denken ' und Sprach«.

Lenins Sprache und die neue Qua- . . ...............
lität der sozialistischen Literatur, sischcn zeigen Ursachen und For- 
die Fähigkeit, „die Tatsachen zu 
entwirren, die Welt zu systematl- 

I sieren" — das war das Thema von 
1 Wladimir Majakowskis künstleri­
scher Lenlnrezcption. Diesem The­
ma sind auch die von Majakowski

| angeregten und von ihm 1924 ver- >»■ .«««».. . »«■ 
öffentlichten Essays sowjetischer pagandistcu. 

| Schriftsteller und Philologen gc- Das' Bu$h wurde 
widmet. Mit dem vorliegenden . einem tVorwort 'vo 
Buch werden sie erstmalig dem Le­
ser In deutscher Sprache geboten.

die Entwicklung und Formung von 
’ Lénihs Gedanken und sind daher 
auch von höchst praktischem Inter­
esse für jeden Publiiisttfn und. Pro-

Mw-,., „„.„c In der DDR mit 
einem 'Vorwort von* Fritz Micrau 
herausgegeben, hat 176 .Seiten und 
kostet" 30: Kopeken.

UNSERE

ANSCHRIFT:

yH 01447.

WASHINGTON.
ihrer Jagd nach Profit verletzen die 
amerikanischen Unternehmer rück­
sichtslos selbst die bestehenden un­
zulänglichen Gesetze über die Kin­
derarbeit. Wie da.« Arbcitsmini«tc- 
rium mit teil Le, nahm die Zahl sol­
cher Verletzungen 1970 nm 15.7 Pro­
zent zu. In einem Kommentar zu 
dieser Mitteilung stellt LPI fest, 
daß das Arbeit«niini.«terium bei wei­
tem nicht von allen Verletzungen 
Kenntnis erhält, und sie deshalb 
nicht in seinen Bericht mitaufgc 
nommen werden.

Wie der Sprecher des Arbcitsmi- 
nisleriuin« Morgan erklärte, kann 
die rechtswidrige Ausbeutung der 
Kinderarbeit den Halbwüchsigen 
jede Arbeitsfähigkeit nehmen oder 
ihrer Gesundheit einen Schaden zu 
fügen, der sieh ihr ganzes Leben 
lang auswirken wird.

entfallet «ich zur Zeit eine Bewe­
gung für eine demokratische Re 
form des Bildungswesens. Im sardi­
nischen Gcbictszentnun Cagliari 
fand eine Massendemonstration von 
Studrtiten und Schülern statt. In 
Bari besetzten die Studenten 8 
Hochschulen, in Taranto «ind die 
Gebäude von 8 Fachschulen be­
setzt. in Pisa führen die Studenten 
der Physik- und der Information« 
fakultät einen „Sitzstreik" durch. In

Catanzaro sind wegen des Streik« 
von lOOOO Schülern und Studenten 
viele Mittel und Hochschulen gc 
schlossen.

Die Leitung de« Allgemeinen Da 
Hcnischen Gewerk«chaftsbundes er

lienueben Studenten für eine de 
mokratische Bildungsreform solida 
risch und betonte, daß dieser Kampf 
mit der Arbeiterbewegung und den 
Kampfaktionen der Werktätigen für 
ihre Rechte eng verbunden ist.

ACIDIN-PEPSIN
) findet bei Magenachylic. Appetit-( 
iloslgkeit. Storungen der Ver- ( 

dauung. Gastritis sowie bei Diar- (
i rhoe und Er breche.i bei Kindern Ad- 
( wcadung.

VIKALIN
(wird bei der Geschwürkrankheit 
(des Magens und des Zwölflinger- 
idarms verordnet, setzt die Säure- '

tialtigkeit des Magensafts herab. I

HYPOTIASID
Das Mittel ist stark harntreibend. , 

senkt den arteriellen Blutdruck bei ( 
Hypertonie.

KLIMAKTERIN
l wird bei Störungen ün Klimak- 
itcriutn verordnet

PHENOXYMETHYLPENIZILLIN
Das Mittel wird bei akuter Ton­

sillitis. Bronchopneumonie, akuter 
Mittelohrentzündung, Scharlach und 

(anderen Krankheiten verordnet

TRIPHTHAZIN
Das Präparat ist bei Schizophre­

nie. verschiedenen psychischen Er­
krankungen, Erbrechen verschiede- 

i ncr Ätiologie anzuwenden.

Beschluß des iranischen Senats
TEHERAN. (TASS». Der irani­

sche Senat hat den Gesetzentwurf 
über die Bestrafung der Flugzeug 
cnlführung bestätigt, nach dem die 
gewaltsame Flugzeugentführung als 
Verbrechen gilt, das der Gerichts­
barkeit Fines Militärgerichts unter­
liegt.

Der neue Gesetzentwurf sieht To­
desstrafe für versuchte Flugzeugent-

(ührung mit Waffengewalt, für Be 
Schädigung des Flugzeugs sowie für 
Verletzung bzw. Ermordung von De 
satznngsmitglicdcrn und Fluggästen 
vor, meldet die Zeitung „Keyhan 
International".

Jetzt wird die Vorlage im Unter­
haus beraten, wonach sic in den 
Senat zur endgültigen Bestätigung 
zurückverwiesen wird.

BEROXAN
Das Mittel wirkt photosensibili­

sierend. ist wenig toxisch. Es wird 
bei Vitiligo. Kahlköpfigkeit verord­
net.

Zusammenarbeit
Frankreich—Polen

PARIS. (TASS). Im Palais de 
l'Elysee fand unter dem Vorsitz 
des französischen Präsidenten 
Georges Pompiduu sine turnusmä­
ßige Sitzung Mts Ministerrates 
statt.

Wie der Staatssekretär beim Pre­
mierminister '■ Leottirnuii dinJour- 
nalijten mllleilte. sind Premiermi­
nister Jacques Chaba.i Delinas und 
Außenminister Maurice Schumann 
unter anderem auf ihren jüngsten

Besuch in Polen eingegangen. Die­
ser Besuch war — so Hamon—oh­
ne Zweifel ein Erfolg. I.i der Sit­
zung wurde ferner auf die Perspek­
tiven einer Politik der Zusammen­
arbeit zwischen Frankreich und Po­
len eingegangen, die sielt sowohl 
auf die positive Haltung der bei­
den Länder als auch auf die abge­
schlossenen Vereinbarungen über 
ökonomische und kulturelle Zusam­
menarbeit gründcL

M. Schumann berichtete auch 
übcr den Stand der Kotastrophen­
hilfe an Ostpakistan. Der Minister­
rat beschloß et.ie weitere Verstär­
kung der Anstrengungen Frank­
reichs i.i dieser Richtung und die 
Anpassung der Hilfsaktionen an die 
wichtigsten Bedürfnisse der paki­
stanischen Bevölkerung.

M. Schumann äußerte sich auch 
zu den Ereignissen in Guinea. Nach 
L. Harnoii bestätigen die erhaltenen 
Informationen, daß an den Kämp­
fen in Guinea fremde Elemente be­
teiligt waren. Die französische Re­
gierung könne diese Handlungen 
nur bedauern und verurteilen, sagte 
L. Hamon.

Das Wetter im Dezember

Alles innerhalb
der gewöhnlichen Schranken

Die Rubrik führen Fachleute der Kasachischen Verwal­
tung Hydrometeorologischer Dienst

Sogar im Osten der Republik, I.i 
den Gebieten Ust-Kamcnogorsk und 
Scinipälatinsk, wo sich bekanntlich 
der Kältepol Kasachstans belindel, 
wird os nach Vermutungen der 
Meteorologen . verhältnismäßig 
warm sein. Ain 2.-^4. und dann am 
10.-13. erwartet man hier am 
Tag 0—5 Grad Frost' Stellenweise 
itp Süden dieser Gebiete sogar plus 
4 Grad. Es wird bedeutend wärmer 
sein, als es hier im November war. 
der immerhin, ein Herbstinonat ist. 
Doch Kataklysmen (Naturkatastro­
phen) wird cs keine geben: Eine 
solche Erscheinung wird als nor­
mal betrachtet. Wach langjährigen 
Angaben der .Avettergölter tragt 
die erste und zweite Dekade-des 
Dezembers gewöhnlich' einen' mehr 

. oder weniger, weichen Charakter.
Es sind Tauwettér, Absacken des 
Schnees und an den von der Sonne 
am stärksten beschienenen Stellen 
sogar einzelne Lachen völlig mög­
lich. Doch das ist nicht für lange. 
Der Winter wird in der letzten De- 
zeinberdekade endgültig seine Rech­
te ergreifen. Gerade In dieser Pe­
riode sind die stärksten Fröste 
und die häufigsten Schneenic- 
dcr^chläge zu erwarten.

Somit braucht man sich nicht 
von den „Almosen" des Winters 
verlocket zu lasset. Das Ist ein Neck­
spiel, das unsere Wachsamkeit ab- 
stumpfen soll. In diesem Winter er­
wartet man auf sämtlichem Terri­
torium Kasachstans einen gewöhn­
lichen Winter: In der nördlichen 
Hälfte — 6—19 Grad unter Null; 
in der südlichen — plus I — ml-

nus 13 Grad. Doch am 26.—31. De­
zember ziehen auf dem gesamten 
Territorium gleichzeitig starke 
Fröste ein. Nachts minus 24—35. 
im Osten — 36—43 und sogar 
ganz im Süden und Südosten 15— 
30 Grad Frost. Somit wird die Neu- 
jahrsnacht mit allen natürlichen At­
tributen des russischen Winters — 
Schnee, starken Frösten — ausge­
rüstet sein. Doch auch diese Lau­
ne des Dezembers darf man als 
gewöhnliche Erscheinung betrach­
ten. Es genügt, uns an die Dezem- 
bermonate der Jahre 1959.' 1966. 
1968 zu erinnern. In der Gruppe 
der nördlichen Gebiete der Repu­
blik fiel die Durchschniltstcmpera- 
tur aul 44 — 47 Grad und im 
Osten auf 50 — 53 Grad unter 
Nult. Wie I.i Jakutien! Sogar im 
äußersten Süden sank die Queck­
silbersäule auf 30—35 Crad Frost, 
und so blieb es eine ganze Woche 
lang.

Die von den Meteorologen auf 
verschiedene Weise erhaltenen An­
gaben zeugen davon, daß der dies­
jährige Dezember ohne Extreme 
auf die eine oder andere Seite ver­
laufen wird. Das Wetter, das die 
Meteorologen zum Beispiel für das 
Gebiet Zeiinograa prophezeien, ist 
ein Kriterium für die gesamte 
Gruppe der nördlichen Gebiete Ka­
sachstans. Die durchschnittliche Ta- 
gesteinpcratur beträgt minus 15— 
18 Grad. Das ist ein Grad höher 
als die Norm. Die Niederschläge 
werden I.i diesem Monat 17—21 
Millimctdk betragen. Auch der 
Norm nahe. Am 1z—8. Dezember 
soll es hier unbeständiges Wetter,

Niederschläge geben. Es ist sogar 
Regen möglich, mit darauffolgen­
dem Übergang zu Schnee. Stellen­
weise Nebel und.starker westlicher 
Wind. Mit Frost darf man am 5 — 
8. 14 —19. Dezember rechnen. In 
diesen Tagen wird die Temperatur 
nachts 20 — 25. tags 9 — 14 
Grad unter Null sinken, und i.i der 
letzten Woche des Dezembers nachts 
bei minus 30. tags bei minus 25 
Grad stehen. Vcrhältnismäfiig warm

ber werden. Tags 2—7 Grad Frost, 
stellenweise minus I — plus I 
Grad.

Wodurch können solche Erschei­
nungen erklärt werden, wenn der 
Dezember bald sehr frostig, und 
plötzlich ungewöhnlich warm, an 
den Oktober und sogar September 
erinnernd. Ist? Für die Meteorolo­
gen ist es keine Neuigkeit, wenn 
die Temperatur an manchen Tage t 
des ersten Wintermonats tags bis 
zu 25 Grad Wärme steigt! Das ist 
dadurch bedingt: in extrem kalten 
Jahren geht ein Verschiebungspro­
zeß der Antizyklone von den ih ren 
natürlichen nördlichen Breiten nach 
Kasachstan vor sich. In den warmen 
Jahren, umgekehrt, rücken die Zv- 
klo.ic vom Küstengebiet des K»'pi 
auf das Territorium der Republik 
vor. was die Verschiebung der war­
men Luftmassen weit nach dem 
Norden fördert.

Die Mdcoroloeen vermuten, daß 
Im taufenden Jahr die Antizyklone 
Ihren „gewöhnlichen Weg" zjehen. 
ebenso wie auch die Zyklone die 
Positionen der „Nichtei.iinisdiung"

einnehmen werden. Somit darf man 
auch im Süden mit einem Wetter 
ohne Überraschungen rechnen. In 
den Gebieten Tschimkent u.id 
Dshambul wird die Monatstempera­
tur zwischen 0.5—7 Grad Frost 
schwanken. Die Niederschläge wer­
den 18—30 Millimeter, in dem 
Vorgebirge 35—70 und in der ho­
hen Gebirgszonc 50—100 Millime­
ter erreichen. Am 4.—10. und 13.— 
16. Dezember prophezeit man unbe­
ständiges Wetter mit Niederschlä­
gen und starkem westlichem Wind. 
Stellenweise Nebel. Glatteis. In 
der letzten Dezemberwoche wird es 
manchmal Schnee. Schncestürme 
geben. Die kältesten Tage treten 
am 5.-8.. 14. —18.. 26.-31. De­
zember ci.i: von 10 bis 26 Grad 
Frost. Für diese südlichen Gebiete 
ist das ziemlich wesentlich.

Im Gebiet Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan wird das Wetter wie ge­
wöhnlich im Dezember sein, die 
Durchschnittstemperatur minus 
4—10 Grad betragen, 10—15 Milli­
meter Niederschläge niedergehen. 
Nur in den Bergen wird mehr 
Schnee als gewöhnlich fallen. In 
der ersten und zweiten Dekade 
verspricht man trübes Weller mit 
Nicuerschlägen. Am wahrschein­
lichsten als Regen. Temperatursin- 
ken bis zu winterlich kalten, durch 
Mark und Bein dringenden Frö­
sten. Am 5.-8., 14 —19. Dezember 
bis 14—19 Grad und am 26.—31.
Dezember bis zu 25—30 Grad in 
den nördlichen Randgebieten und 
15 — 20 Grad in den südlichen 
Rayons des Gebiets.

Etwas wärmer als gewöhnlich— 
um I—3 Grad — wird es auf 
dem Territorium Westkasachstans 
sein. Im Gebiet Gurjew verspre­
chen die Meteorologen eine Durch - 
Schnittstemperatur plus 1 — minus 
5. in den Gebieten Uralsk und Ak- 
tjubinsk — minus 5—10 Grad.

Nur in der Silvcrsternacht wird 
überall In der Republik gleiches 
Wetter sein: grimmige Kalle.

KasaxcKan CCP
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MEPROBAMAT
findet bei Neurose. Psychosen 
mit nicht stark zum Ausdruck 
kommenden Zustand der Unruhe, 
Schlafstörungen, bei Behandlung 
der Hypertonie als Beruhigungs­
mittel. in der Chirurgie, um ' _ 
Schlaf zu normalisieren und 

। Beruhigung vor u.id während 
I Operation Anwendung.

TRICHOPOL

den 
zur 
der

t Das Mittel wird bei der Behand­
lung von Vaginitis und Trichomo-
nadenurethritis verordnet

LINOL
wird für Heilung der Hautver- 
lctzungen. die sich infolge der 
Strahle ibeha.idlung entwickeln, an- 
gewandt. ,

OLIMETIM
' Das Präparat wirkt krampflösend 
1 gegen Entzündungen, fördert die 
। üallenausschciduiig. Man verwen- 
i det es für die Heilung und die Vor- 
। bcugung der Nieren- und Gallen- 
. stci.ikra.ikhcit.

MELIPRAMIN
' Das Präparat wirkt allgemein
1 beruhigend, verringert die innere 
1 Spannung, hebt die Stimmung, 
entspannt die Muskeln.

ISOPRIN
Wird bei Hypertonie I. und II.. 

in der Geburtshilfe während sowie 
•nach der Geburt und bei «Nephro­
pathie angewandt

BUCKARBAN
Wird bei der Zuckerkrankheit ge­

braucht

• PIPOLFEN
Das Präparat verordnet man bei 

Allergiekrankhciten. Dermatose mit 
Hautjucken. Ekzem. Seekrankheit 
sowie um die Wirkung der Anal­
getika und der Mittel für Lokal­
anästhesie zu verstärken.

\ HALOPERIDOL
( wird angewandt, gegen vcrschle- 
( dc.ie Arte.i der Erregung bei Epi- 
\ lcpsic. Neurose und bei Psychosen, 
(die durch Blutkreislaufstörungen 
( hervorgerufen werden.

DIACARBUM
Das Präparat wirkt ähnlich wie 

das ungarische Mittel FonuriL Es 
wird bei Blutkreislaufstörungen, 
Blutstauuigcn in der Leber. Le­
berzirrhose. Glaukom. Epilepsie 

' verordnet

PHRENOLON
wird in der Psychiairi» -bei 
Aiigstiustâ.iden. bei innerer Span­
nung. bei p«vchoiuotorlsthcr Er­
regung, verschiedenen emotionel­
len Störungen. Übelkeit verschie­
dener Ätiologie angewandt

PARAMYON
Das Präparat ruft die Erschlaf­

fung der sLcletmuskeln hervor. Es 
wird in der Chirurgie bei Operatio- 

i.i Organen der Bauch- undne.l a.A _.B_..... ----- -—
Brusthöhle, beim Einrenken 
Luxation angewandt

TOLBUSAL 
Das Präparat senkt denDas Präparat senkt den Blut­

zuckergehalt und die Ausscheidung 
des Zuckers mit dem Harn bei 
Patienten, die an der Zuckerkrank­
heit leiden.
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